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l)ie heutige stummer umfaßt 12 Setten .

Der mongolischeRnoten.
Scheinbar über Nacht sind in den letzten Tagen , wo die

Hauptaufmerksamkeit Europas auf die kriegerischen Ereig¬
nisse am Balkan gerichtet ist, ernste Gewitterwolken im fer¬
nen Osten heraufgezogen . Rußland nützt die Komplikationen
im Südosten Europas aus , um einen neuen Schlag gegen
China zu unternehmen und den begonnenen Raub der Mon¬

golei einen Schritt vorwärts zu bringen . Die Art und Weise,
wie es hierbei vorgeht , ist äußerst bezeichnend für die aus¬

wärtige Politik des russischen Bären , der raubgierig und feige
zugleich, sich in der Regel eine Zeitlang totstellt , um die Wach¬
samkeit seiner Gegner einzuschläfern, und hiernach mit ver¬

doppelter Kraft seine Tatzen nach neuer Beute ausstreckt.
Nachdem der russische Gesandte Korostowetz am 3 . November
1912 die bekannte Unabhängigkeitskomödie einer Anzahl mon¬
golischer Fürsten ins Werk setzte , und mit dem Oberhaupt der

Mongolei , dem für Geld und Schnaps gekauften Hutuchtu in

Urga einen Vertrag abschloß , der die Mongolei , ein Gebiet von
fast 3 ' Millionen Quadratkilometern , dem russischen Protek¬
torat auslieferte , nahm die russische Diplomatie eine Zeit -

lang eine abwartende Stellung ein . Es gab mancherlei Ur¬
sachen , die ihr eine solche Haltung für ratsam erscheinen ließen .
Einerseits war sie bestrebt , Zeit zu gewinnen , um sich in der
Mongolei militärisch zu festigen. Sie baute eine Bahn von
Werchneudinsk nach Kiachta im Anschluß an die sibirische
Bahn , sie richtete einen Automobilverkehr zwischen Kiachta
und Urga , der Hauptstadt der Mongolei , ein, sie ließ die Flüsse
in der Mongolei durch russische Motorboote befahren , sie be¬
setzte die wichtigsten Punkte mit russischen Truppen , deren
Gesamtzahl sich zurzeit in der Mongolei auf zirka 12000

beläuft , und riß endlich durch ihre zahlreichen militärischen
Instrukteure die Gewalt über die neugebildete mongolische
Armee an sich. Lagen alle militär -politischen Maßnahmen
in der Richtung der im November eingeschlagenen Raubpoli¬
tik, so nötigten andererseits die politischen Komplikationen im
fernen Osten die russische Regierung zu einer gewissen Mäßi¬
gung .

Unter dem Eindruck der kaum verhüllten Annexion der
Mongolei durch Rußland , traten Japan und Siam in ein
näheres Verhältnis mit China , um der beginnenden Auftei¬
lung der chinesischen Außenländer eine Schranke zu setzen.
Zugleich zeigte auch die kluge, versöhnliche Politik Chinas ge¬
genüber den mongolischen Fürsten , in Verbindung mit der
starken Ernüchterung , die bald nach dem Abschluß des Ver¬
trages mit Rußland in der Mongolei um sich griff , daß die
auf dem Papier fixierte Beute noch keineswegs als sicherer
Besitz betrachtet werden konnte . In Anbetracht aller dieser
Umstände hielt die russische Diplomatie es für angebracht ,
einen versöhnlicheren Ton gegenüber China anzuschlagen und
mit der Pekinger Regierung wegen der Mongolei zu unter¬
handeln . Hierbei nutzte sie, auf Frankreich und England ge¬
stützt, in raffinierter Weise die finanzielle Not und die Ab¬
hängigkeit Chinas vom Fünfmächtekonsortium aus , um die
chinesische Regierung zu einem freiwilligen Verzicht auf die
Mongolei zu zwingen . An demselben Tage , wo die Fünf¬
mächteanleihe in Peking durchgedrückt wurde , schloß der
chinesische Minister des Auswärtigen , Lutschenghsiang, mit
dem russischen Gesandten einen Vertrag über die Mongolei ,
der das sogenannte äußerste Minimum Rußlands enthielt .
Der Abschluß dieses Geheimvertrags , der um den Preis der
Erhaltung Kobdos , Jliassutais und der nordwestlichen Mongo¬
lei, die sogenannte äußere Mongolei , dem russischen Protek¬
torat auslieferte , rief in China eine ungeheure Entrüstung
hervor . Das chinesische Unterhaus machte mit dm sechs Haupt -

bestimmungen des mongolischen Vertrages kurzen Prozeß
und sandte den Vertrag in seiner neuen Fassung dem Mini¬
ster des Auswärtigen zu, dessen sofortige Antwort in einem

Gesuch um 10 Tage Krankheitsurlaub bestand. Damit war
der Versuch der russischen Diplomatie , China zu einem frei¬
willigen Verzicht auf die äußere Mongolei zu zwingen , an dem
Widerstande der Volksvertretung gescheitert .

Der weitere Verlauf der russisch -chinesischen Unterhand¬
lungen erscheint nach den dürftigen Nachrichten aus dem
fernen Osten zurzeit noch nicht völlig klar . Es scheint, daß die
russische , Regierung sich noch vor einigen Wochen nicht abge¬
neigt zeigte, ihre Forderungen hinsichtlich der Mongolei -
herabzusetzen und unter anderem die Oberhoheit Chinas über
die Mongolei anzuerkennen . Im letzten Augenblick jedoch hat
die russische Regierung wieder ihre früheren Forderungen
hervorgeholt und erklärt , China müsse sich mit der Suzeräni -
tät (Oberlehensherrschaft ) über die Mongolei begnügen , und
alle Abmachungen des russisch-mongolischen Vertrages vom
November vorigen Jahres anerkennen . Damit knüpft die
russische Diplomatie unmittelbar an die erste Phase ihrer
mongolischen Raubpolitik an und leitet eine Aera neuer ern¬
ster Komplikationen im fernen Osten ein.

Ueber die Ziele , die die russische Politik hierbei verfolgt ,
geben einige wichtige Kundgebungen aus der letzten Zeit
Aufschluß. Der Führer der russischen Liberalen , Professor
Miliukow , der namentlich im letzten Jahre der Schild -

;trimer des russischen Ministeriums des Auswärtigen gewor¬

den ist, tadelte am 19. Juni anläßlich der Budgetdebatte in der
Duma die Nachgiebigkeit der russischen Diplomatie gegenüber
China .

„ Wir müssen — erklärte er stolz — im Auge behalten,
daß wir nach Abschluß unseres Vertrages mit der Mongolei
nicht mit China verhandeln können . . . . Unsere Lag« im
fernen Osten ist keineswegs gefestigt, und deshalb dürfen
wir nicht die Versprechungen verletzen und die Hoffnungen
unerfüllt lasien, die mit unseren ersten Schritten verknüpft
sind .

Eingehender werden dieselben imperialistischen Forde¬
rungen des Führers der russischen Literalen in einem offi¬
ziös inspirierten Artikel der „Nowoje Wremja " vom
23 . Juni entwickelt :

„ Cs ist die höchste Zeit , daß die Worte durch Taten ersetzt ,
und die ganze mongolische Frage von dem toten Punkt , an
dem sie angclangt ist . fortgcrückt wird . Sonst verlieren wir
in nächster Zeit die Möglichkeiten , die der Vertrag von Urga
uns bietet . Rußland hat die Autonomie der Mongolei aner¬
kannt und sich verpflichtet, sie zu schützen . Es hat aber bisher
noch nicht die Anerkennung der mongolischen Autonomie durch
China erreicht und soll, wie verlautet , sogar bereit sein, der
chinesischen Kleinlichkeit Konzessionen zu machen . Nach dem
Sinn des russisch-mongolischen Vertrages behält China im
diäten Falle bloß die Suzeränität über das Chalchagebiet —
ein ehrwürdiger Schatten der Gewalt , ohne Möglichkeit , ihre
Durchsetzung zu erlangen . Nach Mitteilungen aus Peking
unterhandelt unsere Diplomatie nun mit der Regierung der
chinesischen Republik, daß ihr die Souveränität über das
Chalchagebiet zuerkannt wird . Dies würde aber in den Augen
der Mongolen gleichbedeutend sein mit der vollen Wiederher¬
stellung der chinesischen Gewalt in der Mongolei. . . . Die
Hoffnungen auf die Verwandlung der Mongolei in einen
Pufferstaat zwischen Rußland und China würden sich unter
diesen Verhältnisien in eine der zahlreichen russischen Ent¬
täuschungen verwandeln .

"

Nach diesem offenkundigen Bekenntnis des russischen
Regierungsblattes , das die Beteuerungen , über die angebliche
Uneigennützigkeit Rußlands tu der mongolischen Frage ins
rechte Licht rückt, erklärt die „Nowoje Wremja " :

„Das ganze Unternehmen in der Mongolei gewinnt nur
dann eine ernste Bedeutung , wenn die russische Regierung,
indem sie die mongolische Autonomie unterstützt und vertei¬
digt . in 'der Mongolei die Bedingungen einer selbständigen
Existenz und Entwicklung ins Leben ruft .

"

Was von dieser „Selbständigkeit " zu halten ist, zeigt eine
eingehende Schilderung des Korrespondenten des Kadetten¬
organs „Retsch"

, W . Sewerowsky , über die Ergebnisse der
russischen Politik in der Mongolei . Nach dieser Schilderung ,
die um so interessanter ist, als sie im Organ des Kadetten¬
führers Miljukow veröffentlicht wird , haben die mongolischen
Fürsten , die im vorigen Jahre den Lockungen und den Rubel¬
stücken der russischen Agenten gefolgt sind , bereits den gro¬
ßen Fehler ihrer verräterischen Politik eingesehen.

„Unter dem Mantel der Freundschaft — erklärte einer
der angesehensten mongolischen Staatsmänner , der Dalama
Zyren -Tschimeda — will Rußland die Mongolei annektieren
und sie in eine Provinz verwandeln. An Stelle der chinesi¬
schen Abhängigkeit erwartet uns die Abhängigkeit von Ruß¬
land , und vorläufig ist noch schwer zu sagen , welche von diesen
beiden Abhängigkeiten für uns erträglicher sein wird , denn
die Lage der von Rußland unterworfenen Völker ist keines¬
wegs eine leichte .

"

Weiter schildert der Korrespondent , wie die Stimmung der
mongolischen Bevölkerung unter dem Einfluß der ungezügel¬
ten Raubwirtschaft der russischen Beamten , Kapitalisten und
Abenteurer aus einer russenfreundlichen in eine feindliche
Umschlagen.

„Noch bevor wir die Mongolei annektierten , begannen wir
schon mit ihren Reichtümern, zum Beispiel mit !den kelari-
schen Bergwerken und den Konzessionen der Gesellschaft
„ Mongolor "-Handel zu treiben . Wir trugen die Alkoholseuche
und alle möglichen Fälschungen der Waren in die Mongolei
hinein , wir plünderten die Mongolen, indem wir für irgend
eine Ware mehrfach Bezahlung verlangten . Wir trugen
unser trauriges nationales Laster, die Bestechlichkeit, in die
Mongolei hinein und erlangten mit H.ilfe dieser Bestechungen
alle möglichen Konzessionen ."

Diese Schilderung des liberalen Korrespondenten , die die
Raubwirtschaft der russischen Abenteurer , das Bild der ur¬
sprünglichen Kapitalsakkumulation und der gewaltsamen Ent¬
eignung der mongolischen Bevölkerung durch die Russen er¬
kennen läßt , zeigt die ganze Situation im fernen Osten in
einem viel ernsteren Lichte als selbst im November vorigen
Jahres . Konnte damals noch auf die Entschließung eines
Teiles der mongolischen Bevölkerung , die sich von China frei¬
machen wollte , hingewiesen werden , so unterliegt es jetzt
keinem Zweifel , daß die Russen von den Mongolen nur als
räuberische Eroberer betrachtet werden . Genau so wie vor
dem Ausbruch des russisch -japanischen Krieges im Jahre
1903, als die Russen sich in den Besitz der Konzession am
Jalufluß setzten und dann an die „friedliche" Eroberung
Koreas schritten , geht die russische Diplomatie nun zu einem
ebensolchen folgenschweren Abenteuer in der Mongolei über .
Dieser Schritt legt nicht nur dem russischen Volke neue ge¬
waltige Lasten für Rüstungen an der chinesischen Grenze ,
für „Strafexpeditionen " in der Mongolei usw. , auf , er ver -
schärft auch ungemein die gesamte politische Lage im fernen
Osten , und tränt auch in die Beziehungen zu den Staaten ,

deren Handels - und Wirtschaftsinteressen in der Mongolei
und Mandschurei beeinträchtigt werden , heftige Spannungs¬
momente hinein . („Vorwärts .

")

Lentrmnsangst vor der Sozial¬
demokratie .

Die „Essener Volkszeitung " polemisiert am Mittwoch
(Nr . 192) sehr unwirsch gegen die „Deutsche Reichszei¬
tung "

, die die Taktik des Zentrums in der Deckungsfrage
nicht über alles Lob erhaben gefunden hatte . Der Streit
der beiden klerikalen Blätter kann uns gleichgültig sein,
festhalten wollen wir dagegen die folgenden Ausführungen
des Artikels in dem Essener Organ :

Die Mittel mußten beschafft werden. Die Reichs -
f.i n a n z r e f o r m ist zum allergrößten Teil auf die Be¬
steuerung der Maffenartikcl zugeschnitten gewesen . Bei der
letzten Reichstagswahl ist das von der Sozialdemo¬
kratie und den linksstehenden Parteien in der Agitation
mit dem Erfolg ausgenutzt worden, daß die Kopfstävke der
sozialdemokratischen Partei im Reichstag auf jetzt 111 ge¬
stiegen ist und die Linksparteien über die Mehrheit im
Reichstag verfügen . Es wäre >darum nicht nur eine schreiende
Ungerechtigkeit, sondern politische Selbstvernichtung gewesen»
wenn insbesondere das Zentrum diesmal den Besitz bei einer
Vorlage, die dem Besitz in erster Linie von Vorteil ist, diesen
nicht in gebührendem Maße für die Deckung herangezogen
hätte .

Also wesentlich die Angst vor der Sozialdemokratie
und der ausschlaggebende Einfluß der starken sozialdemo¬
kratischen Fraktion haben das Zentrum diesmal von den
Konservativen fortgedrängt . Dieses Eingeständnis , das
von der „Köln . Volkszeitung " zustimmend übernommen
wird , wollen wir ebenso sehr festhalten , wie das weitere :
daß die Riesenmilitärvorlage vor allem dem Besitz zu¬
gute kommt !

Die kinderaustteutrmg
ist den deutschen Kapitalisten von jeher ein einträgliches Ge¬
schäft gewesen . Jede Ausdehnung des Kinderschuhes ist von
ihnen deshalb auch wütend bekämpft worden , und auf ihre
Treibereien ist es zurückzuführen , daß wir in Deutschland noch
weit davon entfernt sind, ein Maß von sozialpolitischer Für -
sorge für die Heranwachsende Jugend zu besitzen, das im In¬
teresse der Zukunft unseres Volkes längst hätte durchgefllhrt
sein müssen . Jndustrieerzeugnisse , bei deren Herstellung Kin¬
derarbeit im nennenswerten Maße verwendet worden ist ,
müssen mit Recht im Ausland als Produkt der Schmutzkonkur-

renz empfunden werden . Dagegen suchen sich Staaten natür¬
lich zu schützen , in denen die Industrie genötigt ist, den Ar¬
beitern höhere Löhne zu zahlen . Es ist eine ganz bekannte
Tatsache, daß eine ganze Reihe von Maßnahmen der Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika , die geeignet sind , die
Einfuhr besonders von Erzeugnissen der deutschen Textil¬
industrie wesentlich zu erschweren, veranlaßt worden sind ,
weil die Löhne vieler deutscher Textilarbeiter außerordentlich
niedrig sind. Nun versetzt eine von den Vereinigten Staaten
geplante Anordnung die deutschen kapitalistischen Nutznießer
der Kinderarbeit in große Erregung . Der Finanzausschuß
des Senats der Vereinigten Staaten hat einen Beschluß ge¬
faßt , wonach bei der Einfuhr von Waren aus Ländern , in
denen die Industrie Strafgefangene oder Kinder unter 14
Jahren beschäftigen darf , eine eidesstattliche Versicherung ge¬
fordert werden soll, daß die eingefllhrten Artikel nicht von
diesen Arbeitergruppen hergestellt sind . Wenn dieser Be¬
schluß zum Gesetz erhoben würde , so wäre auch die deutsche In¬
dustrie davon betroffen , weil unsere Gewerbeordnung nur die
Beschäftigung von Kindern unter 13 Jahren verbietet. Man
würde dann wohl oder übel genötigt sein , die Altersgrenze
für die Beschäftigung von Kindern in den Fabriken heraufzu¬
setzen , um sich den amerikanischen Markt nicht versperren zu
lassen. Die deutsche kapitalistische Presse schreit wegen dieser
drohenden Maßregel Zeter und Mordio , weil in den Ver¬
einigten Staaten nicht allgemein eine solche Beschränkung der
Kinderarbeit gesetzlich vorgeschrieben ist , und sie ist empört
darüber , daß die Vereinigten Staaten sich anmaßen , Kinder -
schutzbestrebungen cmordnen zu wollen , die sie selbst nicht
durchgeführt haben .

Wir wünschen ganz gewiß , daß die Arbeiterschutzbedingun¬
gen in den verschiedenen Ländern eine möglichst weitgehende
und gleichartige Regelung erfahren mögen . Im September
dieses Jahres findet in Bern eine internationale Konferenz
zur Förderung des gesetzlichen Arbeiterschutzes statt . Die
deutschen Kapitalisten sollen nur ihren ganzen großen Einfluß ,
den sie bisher bei unserer Regierung dahin geltend machten,
daß die Sozialreform zum Stillstand gelangte , dazu benützen ,
daß die deutschen Vertreter mit allem Nachdruck sich dafür ins
Zeug legen , daß in allen Staaten die Schutzbedingunaen für
Jugendliche eine wesentliche Ausdehnung erfahren .
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Deutsche Politik .
Billige Prinzipienfestigkeit .

Im Wahlkreise des verstorbenen Genossen Kaden ,
Dresden - Neustadt , brachten bei den Wahlen von 1912 die
Sozialdemokraten 31640 , der reaktionäre Mischmasch
13 893 und die Freisinnigen 12 363 Stimen auf . Die Fort ,
schrtttler geben sich nun der Hoffnung hin , daß sie diesmal
lie Konservativen überflügeln und genügend Wähler auf
die Beine bringen werden , um eine Stichwahl mit den
Sozialdemokraten herbeizuführen . Die freisinnige Zittauer
Morgenzeitung hat für diesen Fall auch schon die Unter¬
stützung durch die Parteien und Parteichen der Rechten in
Betracht gezogen . Aber da kommt sie bei dem konserva¬
tiven „ Vaterland " schön an . Das legt los :

./solange die Fortschrittliche Bolkspartei im Verhältnis
der Bundesgenossenschaft zur Sozialdemokratie steht , solang «
sie nicht bedinAungSlos in jedem Fall dem bürgerlichen Kan¬
didaten zum Siege gegenüber der Sozialdemokratie verhilft ,
ist sie national ebenso minderwertig wie di « Sozialdemokratie .
. . . Nationale Männer werden sich deshalb im Fall « einer
Stichwahl zwischen Fortschrittlern und Sozialdemokraten an
das alte Sprüchwort erinnern , daß der Hehler so gut ist wie
der Sichler und werden weder einem Sozialdemokraten noch
einem Fortschrittler ihre Stimme gchen können ."

So offenherzig würden die Konservativen nicht sein ,
wenn sie überhaupt an eine Stichwahl glaubten . Aber da
sie mit gutem Grunde von dem Sieg der Sozialdemo¬
kraten im ersten Gang überzeugt sind , können sie sich es
leisten , aus ihrem Herzen keine Mördergrube zu machen .

Die unwissende Offiziöse .
Ueber den Krupp .Prozeß . der am 29 . Juli vor dem

Kriegsgericht der Berliner Kommandantur beginnen wird ,
weiß die offiziöse „Nordd . Mg . Ztg .

" am Donnerstag
abend nur zu berichten :

„Wie di« Korrespondenz Piper hört , wird am 81 . Juli
vor dem Kommandanturgericht Berlin gegen einige unter ,
geordnete Persönlichkeiten des Verwaltungsdienstes wegen

Bestechung und Ungehorsams , begangen durch Preisgabe
dienstlicher Geheimnisse , verhandelt werden . Diese Persön¬
lichkeiten sollen einem Herrn Brandt , Vorsteher des Krupp¬
schen Berliner Bureaus , amtliche Nachrichten vorzeitig und
unbefugt übermittelt haben ."

Das Vertuschungsprinzip treibt doch sonderbare Viri¬
len ! Das geht selbst bürgerlichen Blättern zu weit . So
schreibt die „ Berliner Zeitung am Montag " :

„Als der Kriegsminister Josias v . Heeringen am 29. April
im Reichstage dem Abg . Liebknecht Rede stand , erklärte er ,
die Heeresverwaltung habe nichts zu vertuschen . Dann kam
noch die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "

, die ärgerlich wie¬
derholte . aus einzelnen Verfehlungen dürfen keine Schlüffe
auf die Gesamtheit gezogen werden , die integer sei . Man hat
diese Beteuerungen gern zur Kenntnis genommen und man
wivd allgemein davon überzeugt gewesen sein , daß sie zu¬
treffen . Nun soll mit einem Male dennoch „vertuscht " wer¬
den . Nichts wäre verkehrter als ein solcher Ausschluß der
Oeffentlichkeit . Er würde bei uns und im Ausland ungünstig
interpretiert werden . Kommen wirklich in diesem Krupp -
Prozeß Einzelheiten zur Sprache , deren Geheimhaltung in
militärisch - technischem Interesse notwendig ist, so wäre dann
immer noch Zeit , entsprechende Maßnahmen zu treffen . Nur
wenn rückhaltlose Aufklärung vor der weitesten Oeffentlichkeit
garantiert ist , kann die fatale Geschichte eine völlig einwand¬
freie Erledigung finden ."

Monarchen als Aktionäre .
Eine gut bürgerliche Berliner Korrespondenz beant »

wartet die Frage : Wo legen die Kaiser und Könige Euro ,
pas ihre Kapitalien an ? Ein Teil davon soll , wenn man
einem französischen Blatt glauben darf , in amerikanischen
Unternehmungen festgelegt sein .

So soll Wilhelm II . für drei Millionen Dollar Aktien
großer Eisenbahn -Gesellschaften Amerikas besitzen , die sich
ihm mit fünf Prozent verzinsen . Ein anderes Mitglied
des Hohenzollernhauses soll an derselben Gesellschaft mit
einer Million Dollar beteiligt sein . Der Kaiser von Ruß¬
land ist ebenfalls Großaktionär amerikanischer Eisenbahn -
Gesellschaften , und zwar mit einem Kapital von sechs Mil -

_ Samslag , den 19. Juli l9l £ _
lionen Dollar , • di« eine halbe Million Dollar an Rente
ergeben . Mit fünf Millionen Dollar ist der König von
England an amerikanischen Jndustriegesellschaften betei -
ligt , und auch die Könige von Spanien , Griechenland und
Dänemark haben große Kapitalien drüben angelegt .

Wie kann man da noch behaupten , die Monarchen
ständen hoch und unerreichbar über dem Kampf und dem
Streit der Parteien , die doch im Grunde nicht alS wirt¬
schaftliche Interestentengruppen sindl

Die Konkurrenten der „Bolksfürsorge " .
Wie bitte » nötig eine unabhängige Volksversicherung für

die minderbemittelten Volksschichten ist,
* bewies ein Prozeß

gegen den sogenannten „Deutschen Volksschutzver .
band Germania " in Breslau . Diese Versicherungsanstalt
versprach in ihren Statuten Kranken - , Hinterbliebenen «. Al¬
ter »- , Sterbe - und Unfallunterstützung für 1,50 M . Monats ,
beitrag . Hunderte traten der Versicherung bei ; es stellte sich
aber bald heraus , daß die gesamten Beiträge für Werbe - und
Verwaltungskosten verputzt wurden . Um sich die drängenden
Versicherten vom Halse zu schaffen, beschloß der Vorstand
kurzerhand , den Rechtsanspruch au » dem Statut zu streichen ,
also den Mitgliedern jede Geltendmachung ihrer Rechte vor
dem Gericht unmöglich zu machen . Für dieser Meisterstück be¬
kam der Vorsitzende der Kasse 500 Mk. Geldstrafe , die übrigen
6 Vorstandsmitglieder je 100 Mk. Geldstrafe . Sie dürften
trotzdem ein gute » Geschäft gemacht haben und die ^ versicher¬
ten " stehen als die Betrogenen da , die ihr Geld verloren haben .
Vor solchen Fallstricken will die „Dollsfürsorge " Tausende
schützen.

Der Bundesrat und dir Welfenfrage .
Die kleine Welfenpartei hat in letzter Zeit so lebhaft für

die Cmnberländer als die rechtmäßigen Thrvnprätendenten von
Hannover agitiert , daß eine nochmaligeStellungnahme des Dun -
desrat » zur Welfenfrage vorauszusehen war . Diese scheint er¬
folgt zu sein . Eine über München kommende Meldung besagt ,
daß im Bunüesrat die Welfenfrage und die Thronbesteigung
des Prinzen Ernst August in der vorletzten Sitzung Gegenstand
der Besprechungen waren . Es wurde erklärt , daß die Versiche¬
rung , die Welfenfrage sei geordnet , mit der offenkundigen Agi¬
tation der Welfenpartei unvereinbar sei. Da von der Welfen¬
partei darauf bezug genommen wird , daß Prinz Ernst August
von Cumberland nur auf die Thronfolge von Hannover ver¬
zichtet hat und offiziell zur Beruhigung auf den Gid des Prin¬
zen als Offizier hingewiefen wurde , wurde im BundeSrat der
Beschluß gefaßt , und zwar auf Anregung Bayerns , zur Siche -
rung Lek Friedens von dem Prinzen , bevor er den Thron von
Braunschweig befestigt , einen vollen Verzicht für sich und seine
Nachkommen auf Hannover ausspvechen zu lasten . Ohne dies«
Verzichtleistung werde eine Thronbesteigung des Prinzen in
Braunschweig nicht stattfinden . -

* Erhebungen über die Leuchtmittelfteuer . Die elektro¬
technische Industrie hat sich schon mehrfach an Reichstag und
BundeSrat gewendet - mit der Bitte , die Steuer auf Leuchtmittel
aufzuheben . Wie verlautet , hat die Regierung Erhebungen
über die Wirkung dieser Steuer in die Wege geleitet . An eine
Beseitigung der Leuchtmittelsteuer ist allerdings kaum zu
denken , denn die Regierung will nicht auf Steuern verzichten ,
die ihr einmal bewilligt sind . Die Erhebungen haben offenbar
lediglich den Zweck, die Gründe für die Zurückweisung der Ein¬
gaben 'der eletktro - technischen Industrie zu liefern .

* Einschränkung des Hausierhandels . Die Beschränkungen ,
denen der Hausierhandel schon jetzt unterliegt , sollen eine wei¬
tere Ausdehnung erfahren . Dem Reichstag soll nämlich im
Herbst eine Novelle zugehen , wonach 'das Hausierverbot auf den
Handel mit Gemüse , und Blumensämereien , Rohbernftein und
Pfandscheine ausgedehnt wird . Besonder » der Handel mit
Pfandscheinen soll zu erheblichen Unzuträglichkeiten geführt
haben .

'

Ausland .
Frankreich

„Ein Werk des Frieden » und der Zivilisation ". Schon seil
langem beschäftigen sich technische und politische Kreise in Frank¬
reich , sowie in England mit dem Plan einer Untertnn -

_ Seite L
nelung des Aermel . Kanals . Neuerdings hat sich der
französische Ministerpräsident Bart hau zu dieser Frage ge¬
äußert . Der „ Neuhork -Herald " berichtet , Bgrthou Hab« geäußert ,
daß die Lösung dieser Frage , so wie sie heute liege , nicht mehr
lange ausgeschoben werden könne . Von den Einwanden , die
man i« England erhoben 'hat , verschwind « einer 'nach dem an¬
dern ; die noch vorhandenen scheinen einem gewissen Gefühl zu
entspringen , könnten aber angesichts der mannigfachen Vorteile
der besseren und häufigeren Verbindung mit dem Festlande nicht
ins Gewicht fallen . Was die Franzosen anlange , so habe der
Plan einer rascheren und praktischeren Verbindung mit Eng¬
land nur Anhänger gefunden , selbst zu einer Zeit , als Frank -
reichs Beziehungen zu England noch nicht jenen herzlichen Cha¬
rakter an sich trugen , für den die jüngste Reise de» Präsidenten
der Republik einen so beredten Beweis erbracht habe . Frank¬
reich könnte deshalb selbstverständlich den Plan eines Aermel -
kanaltnnnels nur mit Sympathie ins Auge fasten , da dessen
Verwirklichung den Verkehr zwischen den beiden Nationen ' und
demzufolge auch deren Reichtum vermehren , aber auch moralische
Vorteile mit sich bringen würde . Jedes Werk , Lurch das es
den Nationen leichter gemacht werde , sich einander zu nähern
und sich kennen zu leruem . sei « in Werk des Frieden »
und der Zivilisation !
Rußland .

Verstärkung der Eisenbahnen gegen China . Der Reichsrat
«nahm Gesetzesvorlagen an , welche den Ankauf von rollendem
Material für die Amurbahn in der Höhe von 20 600 751 Flubsl
betreffen in der ihnen von der Duma gegebenen Fassung und
bewilligte zu dem gleichen Zwecke -für 1913 eine Kreditonweisuna
von 10 Millionen Rubel ,
Rumänien .

Degradierung etnrS Hauptmann ». In Bukarest fand die
Degradierung de» wegen Hochverrat » . Spionage und Dokument
tenfälfchung zu zwanzig Jahren Zwangsarbeit verurteilten
HauptmgnnS Goliescu auf dem Hof der Kaferme Malmaffon
in Gegenwart des Korpskoimnandanten AngelSru , des Stotions -
kommandanten , des Staatsanwalt » und einer Soldatenabtei¬
lung statt . Nach Verlesung des Urteils , das bereits rechtskräftig
geworden ' ist , ertönte ein tvauermarschähnliches Hornsignal , wor¬
auf dem Hauptmann von einem Soldaten mit dem Ruf : „Du
bist unwürdig !" die Offizierszeichen von der Uniform gerissen
wurden . Dann wurde der Hochverräter den Soldaten borgeführt
und von diesen beschimpft . Schließlich wurde er der Zivilbehörde
zu, Internierung übergeben .

Sadtfche Politik .
Die Fortschrittler

haben für den 47 . Wahlbezirk Pforzheim - Stadt
wieder den bisherigen Abg . Odenwald als Kandidaten
aufgestellt . Für die sozialdemokratische Partei kandidiert
in diesem Bezirk Genosse Gauleiter Harter in Karls ,
ruhe .

Abgedlitzt
sind die Macher einer „ unparteiischen " Kandidatur für den
Schwetzinger Landtagswahlbezirk . Die in Aussicht
genommene Person — Altbürgermeister Wipfinger —
hat a b g e l e h n t .

$ te Einnahmen der badischen Staatseisenbahnen
betrugen in der Zeit von Januar bis mit Juni nach ge-
schätzter Feststellung 57 973 000 Mk ., nach geschätzter Fest¬
stellung 1912 54 508 000 Mk ., nach endgültiger Feststel¬
lung 1912 55 241 Ml Mk . ; im Jahre 1913 gegen die ge .
schätzte Einnahme des Jahres 1912 mehr 3 429 000 Mk .,
gegen die endgültige Einnahme des Jahres 1912 mehr
2 395990 Mk . - ^

flus der Partei .
Parteitag in Jena .

Diejenigen Genofsinneu und Genossen , die zum Parteitag
in Jena delegiert worden sind , oder noch werden , werden ge¬
beten , ihre Anmeldung beim Parteitagskomitee rechtzeitig
bewirken zu wollen . Ebenso die Mitglieder 'der Reichstags¬
fraktion , die eine Wohnung durch das Wohnumgskomitee nach¬
gewiesen haben wollen . Am bestem wäre es schon, wenn alle Ge -
noffen , die al » Delegierte oder als Abgeordnete den Parteitag
besuchen, sich vorher sämtlich anmelden würden . Dem Partei .

Jn schlimmen Händen .
Roman von Erich Sch ln ikj er .

'52 - (Rachdr. verb.)
( Fortsetzung .)

Die lange Marie und der Viehhändler traten ins
Zimmer .

„Grog, " sagte der Viehhändler und ließ sich protzig hinter
einem der Tische nieder . Er hatte in der Stadt kein Renom¬
mee zu verlieren : es war ihm gleich , wo er verkehrte . Die
lange Marie saß mit einem leichten frechen Grinsen neben ihm .
Sie wußte , daß die alte Frau Bernt sie nicht gern bediente ;
aber sie mußte wohl .

„Schönes Wetter ! "

„Ich glaube , es ist Frühling in der Lust, " sagte Bernt vor .
sichtig.

„Na ! " Der Viehhändler grunzte mit unsäglicher Verach¬
tung von oben herab .

„Ach Gott , ja ! Bernt ist immer so komisch mit dem
Wetter .

" Die Alte brachte den Grog . Ihre Laune hatte sich
wesentlich verbessert .

„Nun soll es ja wohl ernst werden mit ASmussens neuem
Hotel, " sagte Bernt , um von dem Thema loszukommen .

„Lorenz Asmussen ist ein Schlappschwanz ."

„Hm , hm, " machte Bernt schüchtern .
„Er müßte in ein Stift für alte Jungfern gesteckt wer¬

den, " sagte der Viehhändler gereizt . Dann spuckte er heftig
aus , um seinen Abscheu zu bekunden .

Die alte Frau Bernt wandte sich mit einem roten Kopf
ab , es war zu gräßlich , was dieser Mensch für eine Sprache
führte .

Marie freute sich . Die saftige Ausdrucksweise gefiel ihr ,
wie sie überhaupt einen großen Respekt vor dem Viehhändler
hatte . Aber sie sagte nichts , da es um Asmussen ging .

„Zum Glück ist Axel ja auch dabei, " kam Bernt wieder ;
er wollte die Spannung lösen .

„Das lasse ich mir gefallen . Axel ist ein Kerl , der Kraft !
ein den Schenkeln hat .

"
,

Marie grinste ; der ViMhäMkr verstand zu reden . . I

„Der Bau ist ja vergeben . Die Arbeit draußen an der
Bucht wird also Wohl bald losgehen .

"

„Sie ist schon losgegangen .
"

„Wenn es nur etwas werden möchte ! "

„Axel und Dagmar werden es schon kriegen . Der sanfte
Lämmerschwanz hat das Mädel gar nicht verdient .

"

„Dagmar ist fein, " sagte Marie behaglich ; sie hatte neuer¬
dings ihr Schwesterherz für Dagmar entdeckt .

„Ja , Dagmar ist tüchtig, " wich Bernt aus . Er vermochte
seine Gedanken aber doch nicht zu verbergen . ES war ihm
entsetzlich , daß in diesem Ton von Lorenz Asmussen ge-
sprachen wurde . Es entstand eine Pause . Marie weidete sich
an seiner Verlegenheit .

„Da ist Carlsen, " rief sie dann plötzlich und sah in die
bleiche Lust des sinkenden Nachmittags hinaus .

„Wo ? " Claus brachte seinen schweren Körper in die
Höhe . „Der muß herein !

"

Dann klopfte er lärmend an das Fenster .
Der alte Bernt bekam einen nicht geringen Schreck . Carl¬

sen gehörte nicht zu den Gästen , die bei ihm verkehren konn¬
ten . Es war ja noch hell draußen . Was sollten diese Sachen ?
Glücklicherweise hörte Carlsen das Klopfen nicht . Er war
ganz unten am Wasser .

„Carlsen, " rief Claus jetzt über den weiten leeren Hafen¬
platz ; er hatte daS Fenster geöffnet .

Carlsen sah ratlos umher ; er wußte nicht , woher die
Stimme kam .

„Carlsen , Carlsen, " rief der Viehhändler und winkte eifrig
mit der Hand .

Carlsen stand mit einem Male wie von einem Schlag ge¬
rührt , er sah , woher die Stimme kam . Das war ja ganz un¬
möglich !

„Carlsen ! Carlsen ! "

Sollte er am Nachmittag in diese Schänke gehen ?
„Carlsen ! " Der Viehhändler brüllte mit seiner ganzen

Brutalität .
, Carlsen war ratlos . Sollte er den Viehhändler sitzen
I lassen ? Er hatte bereits allzuviel Geschäfte mit ihm gehabt ,
l Er konnte ihn ia gar nicht mehr entbehren , wenn er wieder

zu seinem Geld kommen wollte . Außerdem hing er mit der
Fischergasse zusammen .

„Carlsen ! "

Er gab sich einen Ruck . Es mußte sein . Er durfte diese
Leute nicht erzürnen . Dieses ewige Rufen war schließlich das
allerschlimmste .

„ Er kommt, " sagte der Viehhändler und schloß das Fenster .
„Carlsen ist ein feiner Kerl . Wir kaufen alles bei ihm, "

meinte Marie .
Bernt und Frau wechselten einen Blick ; das hörten sie

auch zum ersten Mal !
„Mit dem habe ich mehr als einen Grog getrunken, " sagte

der Viehhändler .
Gott sei Dank , dachte Bernt . Wenn sie gute Bekannte

waren , konnte Carlsen eher hereinkommen . Schließlich ging
hier auch nichts Unrechtes vor .

„Hallo, " sagte Claus und legte seine schwere Hand auf
einen Stuhl , der neben ihm stand . Carlsen setzte sich . Die
lange Marie saß ihm gegenüber .

„ Ein Glas Bier ! "

„Was ? Bei diesem feuchten Wetter auch noch Bier ? "

„Für Grog ist es zu stütz .
"

„Du hast noch viel früher mit mir Grog getrunken , mein
Junge ."

„Na , denn Grog ! " Das warme Getränk war ihm schließ-
lich selber lieber .

Frau Bernt brachte den Grog mit einer gewissen Feier¬
lichkeit ; er sollte empfinden , daß sie ihn nicht zu ihren ge-
wohnten Gästen rechnete .

„Ist mein Bier gekommen ? " fragte Marie mit der Ver¬
traulichkeit der alten Kundin . Sie hatte Flaschenbier von
einer auswärtigen Brauerei bestellt .

„Alles da , mein Fräulein Sie können es morgen vor¬
mittag schon mitnehmen .

" Carlsen schlug mit der Hand in
einem flotten Bogen aus . Er markierte noch immer die fidele
Kneipstimmung .

„Draußen an der Bucht hat schon die Arbeit begonnen, "
sagte Bernt , um ein solches Gespräch einzuleiten . Ec kannte
die Themen der langen Marie .

*
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tagskomitee stehen sämtliche Hotels in Jena sowie gute Privat¬
wohnungen in Genüge zur Verfügung.

Bei der Anmeldung wollen die Genossen genau angeben, ob
sie Hotelwohnung oder Privatwohnung wünschen
und in welcher P r e is l a g e . Das letztere ist sehr wichtig ,
damit den Delegierten sowie auch dem Wohnungskomitee Unan¬
nehmlichkeiten erspart bleiben. Dann wollen die Genoffen bei
der Anmeldung ihre genaue Adresse : Wohnort , Straße und
Hausnummer angeben , damit Drucksachen, -die vom Partei -
tagskomitee eventuell vorher versandt werden, ihrem Bestim¬
mungsort korrekt überwiesen werden können .

Das Parteitagskomitee : H. Leber , Jena , Magdelstieg 3.

Die hessische Sozialdemokratie im Jahre 1912.
Der Landesvorstand der Sozialdemokratie Hessens hat seinen

diesjährigen Bericht über die Entwicklung -der Partei im ver¬
flossenen Jahre -herausgegeben. Er erstreckt sich auf die Zeit vom
1 . Juli 1912 bis 31 . März 1913. Die Zahl der Parteimitglie¬
der stieg von 20 712 auf 21 472 . Neben einem Minus von 167
bedeutet dies eine Zunahme von 730 Mitgliedern . Darunter
befinden sich 1854 Frauen , gegen 1730 im Vorjahre. Sozialdemo¬
kratische Vereine besitzt -das Großherzogtum Hessen 275 . Davon
entfallen auf den Wahlkreis Bingen -Alzey 9 mit 543 Genossen
und Genossinnen ; Worms -Heppenheim zählt 14 Vereine mit
1168 Mitgliedern und Mainz -Oppenheim 21 mit 2862 Organi¬
sierten. Beitragsmarken wurden 317 000 Stück umgesetzt , gegen
402 000 im Vorjahre . Bedenkt man aber , daß der Bericht nur

19 Monate umfaßt , so würde — aus das volle Jahr gerechnet —

sich ein Mehrumsatz von 20 700 Beitragsmarken ergeben. Mit¬
glieder- und öffentliche Versammlungen wurden insgesamt 2262
veranstaltet . Der Frauen - und Jugendbewegung wurde beson¬
dere Sorgfalt zugewendet. Beide gehen erfreulich vorwärts .
Die erscheinenden fünf Parteizeitungen -haben 32 352 Aüonnen-
tven. Der „Hessische Landbote" wurde in einer Auflage von
263 500 Stück gratis verbreitet . In 151 Gemeinden sind wir
mit 447 Genoffen in der Verwaltung vertreten . Die Einnahmen
der Landeskaffe betrugen 24 314,30 Mk . , die Ausgaben 18 063,36
Mark . Mithin verbleibt ein Vermögen von 6250,94 Mk.

* Der beleidigte Kriegsminister . Die „Leipziger Volkszei¬
tung " hatte in einem am 21 . April erschienenen Artikel den

damaligen Kriegsminister v . Heeringen etwas scharf kritisiert .
Der Kriegsminister fühlte sich beleidigt und stellte gegen den

verantwortlichen Redakteur Strafantrag mit dem Erfolg , daß
der Preßsünder zu 50 Mk. Strafe verknurrt wurde.

Freistett , 19. Juli . Am Sonntag , 20. Juli , nachmittags
3 Uhr, findet eine Mitgliederversammlung des sozialdem. Ver¬

eins statt , in welcher der Kreisvorsitzende Gem Hoffmann -

Offenburg den' Bericht vom Parteitag in Freiburg geben wird .

Volksfreundleser und Anhänger unserer Sache sind eingeladen .

Kommunalpolitik ,
r . Heidelberger Stadtbaufragen . Am 24 . l. Mts . sollte die

für die weitere Entwicklung der Stadt hochbedeutsame Frage
der baulichen Erschließung des neuen oder auch des freiwerden¬
den Bahnhofgeländes vor dem Bürgerausschuß verhandelt wer¬
den. Die Sache wird insofern jetzt eine andere Wendung neh¬
men , als von seiten der Stadtteilvereine , der Jnteressenten -

gruppen , dev freien Bürgervereinigung und in politischen Frak¬
tionen der bürgerlichen Parteien eine scharfe Kritik einfetzt,
die an dem -festgestellten Plan , an dem erste Städtebaukünstler
gearbeitet haben, kein gutes Haar läßt . Der Stadtrat beschloß
in Anbetracht der Situation in seiner gestrigen außerordent¬
lichen Sitzung , die Einwände unter Zuzug von Sachverständi¬
gen einer genauen Prüfung zu unterziehen . Die Vorlage selbst
wird von -der Tagesordnung vom 24. Juli abgesetzt und bis

auf weiteres vertagt .
* Die Freiburger Bürgermeisterwahl . Bei der gestern

mittag stattgefundenen -Wahl des ersten Bürgermeisters der
Stadt Freiburg wurden 105 Stimmen abgegeben . Davon er¬
hielten : der bisherige zweite Bürgermeister von Freiburg ,
Dr . Riedel , 67 Stimmen , Dr . ing . Otto E b e r b a ch aus
Stuttgart in Eschweiler (Bez. Trier ) 36 Stimmen . Zwei
Stimmzettel waren unbeschrieben. Riedel ist somit ge¬
wählt . Die Wahl des zweiten Bürgermeisters findet erst am
29 . Juli statt .

-t . Freiburger Straßenbahnbauten . Eine der Hauptver¬
kehrsadern Freiburgs , die Bertholdstraße, wird gegenwärtig für
die Straßenbahn zweigleisig ausgebaut . Damit wird der Ver¬
kehr vom Hauptbahnhof mit der inneren Stadt eine Besserung
erfahren . Der Bau -der Straßenbahnlinie nach dem Vorort

Herdern ist ebenfalls in Angriff genommen- worden und schrei¬
tet rüstig vorwärts .

„Wissen Sie, wer die Lieferung bekommt ?"
Nein , das wußte Bernt nicht. Er und seine Frau lebten

etwas außerhalb der bürgerlichen Grenzen.
„Hier," sagte der Viehhändler und schlug Carlsen auf die

Schulter.
Bernt staunte, und Carlsen fühlte sich gehoben . Er kam

selber gern auf die Lieferung zurück. Es war der Erfolg , von
dem er seit Wochen innerlich lebte .

„Da ist, Gott verdamm mich, ein Geschäft zu machen !"

„Ja," meinte Carlsen mit einigem Stolz , „da ist viel Geld
zu holen, wenn es einschlä-gt .

"
„Und wem hast du das zu verdanken ? Nur Dagmar !"

„Das will ich nicht sagen, Asmussen ist ein rechtlicher
Mann . Er hat auch seine Zustimmung gegeben .

"

„Er gibt immer seine Zustimmung, wenn andre ihm den
guten Gedanken eingefüllt haben . Wer hat ihm das Bad in
den Kopf gesetzt? Axel ! Wer hat die Wirtschaft auf dem
Pferdemarkt in Schwung gebracht? Da-gmar ! Habe ich viel¬
leicht nicht recht?"

Der Viehhändler blickte triumphierend um sich.
„Ja, ich habe wahrhaftig nichts gegen Dagmar, " beeilte

sich Carlsen einzufallen. „Sie ist ein glänzendes Weib! "

„Sie wird den alten 'Philister schon kuranzen! Dagmar
soll leben ! " Der Viehhändler erhob sein Glas .

„Da bin ich immer dabei !"
Marie stieß geschmeichelt mit an ; es galt doch immer der

Familie .
„Austrinken," brüllte Claus , als man die Gläser wieder

hingestellt hatte.
„Ich habe das Glas ja eben bekommen ."

„Bist du etwa eine alte Jungfer ? Sieh einmal die Marie
an ! Die trinkt nicht wie eine Jungfer.

" Marie hatte den
Grog wie Limonade in die Kehle gegossen .

(Fortsetzung folgt.)

Theater und Musik.
* Lichtenstein -Spiele Dietlingen . Bei dem heiteren Son¬

nenschein war das Spiel am letzten Sonntag mehr als ausver¬
kauft. Aus der Nachbarschaft holte man schnell noch Stühle und
Bänke, um neue Sitze zu schaffen. Aber auch die Stehplätze

Samsta » , oen 19. Juli 1913 .
* Errichtung einer Wasserleitung in Hausach . Mit allen

gegen eine Stinime wurde in der letzten Sitzung des Bürger¬
ausschusses der Entwurf einer Wasserleitung genehmigt .
Das Projekt sieht eine sogenannte Verbuudwasserleitumgvor , das
heißt eine Wasserleitung , die teilweise aus Quellweser und , so¬
weit dieses in den -heißen Sommermonaten nicht ausreicht, der.
mittelst eines elektrisch betriebenen kleinen Pumpwerkes aus
Grundwasser gespeist wird . Die Wasserleitung erhält zwei Hoch¬
behälter . Die Leitung wird die ganze Stadt vom äußersten
Bahnhofftadtteil bis hinunter nach Hausach -Dorf umfassen. Sie
erfordert einschließlich der auf 13 000 Mk . veranschlagten Her¬
stellung der Hausanschlüsse einen einmaligen Aufwand von
153 000 Mark , der aus einem Anlehen bestritten -werden muß.
Ein Teil der jährlich 80011—9000 Mark betragenden laufenden
Ausgaben wird durch die Erhebung eines Wasserzinfes gedeckt
werden, über dessen Höhe der Bürgerausschuß in einer späteren
Sitzung Entschließung treffen muß . Der Betrag von schätzungs¬
weise 5—6000 Mark wird aber vorläufig aus Umlagen zu decken

sein , so daß die Gemeinde untsr Umständen- mit einer -beträcht¬
lichen Umlageevhöhung (7—9 Pf . ) zu rechnen -hat.

Gewerkschaftliches.
Achtung , Bauarbeiter ! In der Pfalz suchen

Streikbrecher -Agenten Bauarbeiter für die Kasernenbauten in

Metz anzuwerben . Da der Streik noch nicht zu Ende ist, bitten
wir sämtliche Bauarbeiter , obige Angebote strikte abzulehnen.
Arbeiterfreundlich« Blätter werden um Nachdruck gebeten .

Deutscher B a u a rb eit er - B e rb a n d
(Bezirk Karlsruhe ) .

* Zum Streik bei der Firma Bosch in Stuttgart . Nach
sechswöchigem Streik und Aussperrung von 4000 Arbeitern

öffnete die Firma Bosch am 16. Juli ihre Werke . Ihre Rech¬

nung aber , die Werke mit mindestens 3000 Arbeitswilligen in

Betrieb setzen zu können , war eine verfehlte. Die Firma gibt
selbst zu , 700 , meist nur Gelegenheitsarbeiter , invalide und son¬
stige für den Betrieb nicht geeignete Kräfte als Arbeiter zu
haben. Die ausständigen und ausgesperrten Arbeiter haben
die Fortsetzung des Kampfes beschlossen. Der Kampf wird jetzt

noch schärfere Formen annehmen . Die Streikenden und Aus-

gesperrten halten musterhafte Disziplin und ist bis zur Stunde ,
da auch die Polizei Besonnenheit bewahrt , keinerlei Ruhe¬

störung vorgekommcn. Vor allen Dingen ist es notwendig, den

Zuzug fernzuhalten .
* Der Streik der Werftarbeiter in Hamburg hat jetzt auf

sämtliche Werften übergegriffen . Es arbeiten lediglich noch
kleinere Reparaturwerkstätten , in denen aber auch jeden Augen¬
blick Differenzen ausbrechen können . Die Gesamtzahl der
Streikenden wird für Hamburg auf ungefähr 14 000 geschätzt;
die höheren Schätzungen müssen als übertrieben bezeichnet wer¬
den . Auf der großen Werft von Blohm u . Boß haben selbst
viele Gelbe die Arbeit mit niedergelegt. Den Rest der Gelben

hat die Firma sodann ebenfalls entlassen. Der Hafen -bietet,
seit der Lärm auf den Werften auf unbestimmte Zeit ver¬

stummt ist, ein wesentlich ruhigeres Bild als gewöhnlich . Die
Arbeiter bewahren eine besonnene Haltung . Die Streikleitung
fordert die Streikenden in Plakatanschlägen , auf den Kontroll¬

stellen und in sonstigen Verkehrslokalen dringend auf , alle An¬

sammlungen auf den Straßen zu vermeiden. Die Organisa¬
tionsleitungen beharren auf ihrem Standpunkt , die Arbeits¬

niederlegungen nicht anzuerkennen und Unterstützungen nicht

zu gewähren . Der Ausstand sei darauf zurückzuführen, daß
von bisher unbekannten Personen auf den Werften das Gerücht
verbreitet worden sei , die Organisationsleitungen hätten den
Streik beschlossen . Allgemein herrscht die Auffassung, -daß trotz
der Erklärung der Zentralvorstände mit der Ausdehnung des
Streiks so oder so , eine Entscheidung herbeigeführt werden
würde , die in -den nächsten Tagen erwartet wird . Die Werften
sind mit Aufträgen gut versehen, ein Abflauen der Schiffsbau -

Konjunktur ist vorläufig nicht zu erwarten . Das bestätigt auch
die bürgerliche Presse, wie auch die Organisation gesteht , daß
die Arbeitsniederlegung für die Werften ein schwerer
Schlag sei.

Jugendbewegung .
Vom Jungdeutschland -Unfug.

Der hurrapatricktische arbeiterfeindliche Jungdeutschlarid-
bund wird bekanntlich von den staatlichen Behörden und ganz
besonders von de» Militärverwaltung aus Kosten der Steuer¬
zahler -nachdrücklich gepflegt und gefördert . Den Fnngdeutsch-
landmannen -werden die Geräte der Militärverwaltung ufw.

waren voll von Zuschauern, und viele mußten enttäuscht wieder
abziehen , weil nirgends in der weiten Halle auch nur ein Platz
frei -war . Um so befriedigter waren die, welche dem Spiel an¬
wohnen konnten ; überall sah man zuftiedene und heitere Ge¬
sichter. Die Spieler ernteten wieder volles Lob , wie auch die
Szenerie -wieder allgemein -gefiel. Doch braucht man nicht mehr
weiter von diesen Dingen zu berichten, sie sind schon zur Tat¬
sache geworden. So kommts auch , daß verschiedene Besucher
schon zum zweitenmale sich die Svicle angesehen, viele andere
den wiederholten Besuch versprochen haben. Nicht minder groß
ist auch die Begeisterung im Dorf . Die kleinsten Kinderschüler
singen das Lied der Landsknechteund das Gebet vor der Schlacht ,
um dann mit dem Schlachtruf in die Schlacht zu ziehen, daß
man erstaunt stehen bleibt . Auch für die irächsten Sonntage
liegen schon so zahlreiche Anmeldungen von Vereinen vor, daß
die Vereine , die den sich durchaus lohnenden Besuch Vorhaben ,
in ihrem eigenen Interesse gebeten -werden, sich beizeiten anzu --

melden. Schließlich soll noch erwähnt werden, daß- die Spiel¬
leitung in nächster Zeit wieder eine Schülervorstellung, sowie
eine Abendaufführung mit Beleuchtung und Feuerwerk zu ver¬
anstalten gedenkt. Unter -den Besuchern waren trat Sonntag u . a .
Hans Thoma und Professor Albrecht Thoma.

Kleines Feuilleton.
Ein neuer historischer Verein. Die reiche Zahl geschicht¬

licher Vereine Badens ist um einen vermehrt worden, um einen
historischen Verein für das Markgräflerland und die
benachbarten Gebiete , der sich in Schopfheim gebildet hat unter
der vorläufigen Leitung des Kreisschulrats Dr . Baumgartner
und des- Med. -Rats Dr . Dörner .

h . Radium gegen die Krebskrankheit. Eine der furcht¬
barsten Geißeln der Menschheit ist die verheerende Krebs -
k r a n k h e i t . Man weiß nicht, wie sie entsteht,man kann sie
nur in ihren allerersten Anfängen noch mit einiger Aussicht auf
Erfolg bekämpfen. Gewöhnlich ist es aber zur Heilung schon
zu spät , wenn «der Arzt die Krebsgeschwür «. entdeckt. Und «dann
-winkt dem Kranken ein langes , schweres , -chmerzhufteS Kran¬
kenlager, von dem ihn nur der Tod erlösen kann. Das loll nun
anders werden. Man glaubt , im gehetrnnl-svoil-e-, Rad s »
ein sicher wirkendes Heilmittel gegen den Krebs gefunden zu
haben. Die unsichtbaren Strahleit diese? kostbav>-n M-inecn-br
durchdringen -den menschlichen Körper. lassen di« gesunden Teile
unverändert und bringen nach kurzer Zeit schon die Kreksge-
Angabe einer Adresse eines Herrn — heißen wir ihn Paul Nie-

I

bald genau so zur Benützung überlasten wie dem aktiven Heer.
So wird von einem bürgerlichen- Korrespondenzbureau auS

Stuttgart unterm 10. Juli gemeldet:

Gestern nachmittag übte eine Abteilung Jungdeutschland
im Brückenbau unter persönlicher Leitung des Majors
Reinhardt unter der provisorischen Eisenbahnbrücke bei Unter-

türkhcim und dem Schlachthaus in Gaishurg . Das nötige
Material an Stangen , Brettern und Stricken stellte die Mili¬
tärverwaltung . Es war eine wahre Freude, wie sich die

jungen Leute an den sauren Arbeiten beteiligten. Manche
standen bis ans Knie im Waffer . Einige Pionierunteroffi¬
ziere ließen ihnen praktische Winke und Belehrungen zuteil
werden."

Also seitens der Militärverwaltung wird dem Jungdeutsch¬
landbund nicht nur das Brückenmaterial , sondern auch ein ak¬
tiver Major aus Stuttgart und eine Reihe von Pionierunteroffi¬
zieren au ? Ulm zur Verfügung gestellt . Die Kosten- für diesen
Unfug aber werden auS allgeineinen .Steuermitteln bestritten.
Die Förderung von Jungdeutschlarid darf eben umsomehr kosten,
je nachdrücklicher der Kampf gegen die freie Jugendbewegung
geführt wird . Zur Förderung ihrer Jntereffen sparen i -ie

Herrschenden keine Mittel , namentlich dann nicht, wenn sie -den

Steuerzahlern auferlegt werden können .

Sozinle Kundschnu.
Die Lage des Arbeitsmarkts im Juni 1913.

Die Geschäftslage hat sich, wenn auch nicht -überall, so doch
an einigen Plätzen , anscheinend wieder etwas gehoben . Es er¬

hellt -dies aus den Vermittlungsziffern in der männlichen Ab¬

teilung der badischen Arbeitsnachweise , die gegen¬
über dem Mai ds . Is . für den Juni ein Mehr von 1060 offe¬
nen Stellen und 1044 Einstellungen , dagegen ein- Weniger« von
rund 1700 Arbeitsuchenden aufweisen . Infolge -dieser Ent¬

spannung zwischen Angebot und Nachfrage kommen im Berichts¬
monat auf 100 offene Stellen nur noch rund 174 Arbeitsuchende
gegen 212 im Mai laufenden Jahres . Es konnten ferner rund
70 Proz . «der offenen Stellen besetzt werden (gegen 66 Proz . im

Bergleichsmonat ) und 40 Proz . aller männlichen Arbeitsuchen¬
den -wurden untergebracht (gegen 31 Proz . im Vormonat) .

Vergleicht man die -diesjährigen Juniziffern mit denen «des Vor¬

jahres , so ergeben sich ungefähr dieselben Prozentzahlen ; es
kamen im Vorjahre rund 171 Arbeitsuchende auf 100 offene
Stellen und es konnten 39 Proz . -der Arbeitsuchenden in Stel¬

lungen gebracht werden . — Auch in der weiblichen
' Abteilung

zeigte sich eine recht lebhafte Vermittlungstätigkeit , «die aller¬

dings «die außerordentlich hohen Zahlen des Vormonats nicht
ganz erreichte» jedoch die -Vergleichsziffern des vorigjährigen
Juni -weit übertrafen . Es waren 868 offene Stellen mehr ge¬
meldet, 1360 Arbeitsuchende mehr vo «gemerkt und 660 wurden

mehr besetzt als im Parallelmonat .
Im ganzen betrug bei -den 18 badischen Verbandsanstalten

im Juni 1913 die Zahl der verlangten Arbeitskräfte (offenen
Stellen ) 17071 , -Arbeitsuchenden 24 319, eingestellten Personen
(vermittelten Stellen ) 11110 . Es kamen sonach auf je 100 offene
Stellen für männliche und weibliche Personen 173,6 bezw. 94,1
Arbeitsuchende; von je 100 männlichen und weiblichen Arbeit¬

suchenden wurden 40,1 bezw . 61,6 eingestellt und von - je 100

offenen Stellen für männliche und weibliche Personen wurden
59,7 bezw. 58,0 durch die Verbandsanstalten besetzt. Von den

Arbeitsuchenden bezeichneten sich rund 56 Prozent zurzeit ar¬

beitslose (außer Stellung ) und zwar bei der männlichen Ab¬

teilung 67,8 und bei -der weiblichen Abteilung 21,7 vom Hundert ;
davon waren 86,5 -Prozent bezw . 79,2 Prozent unter 4 Wochen
arbeitslos . Ferner -wurden durch die Stellenvermittlungs -Ein¬

richtungen (nicht gewerbsmäßige Arbeitsnachweise) von ins¬

gesamt 44 Handwerker -Innungen -, Vereinigungen usw ., sowie
von gemeinnützigen und Wohltätigkeitsanstalten nsw . (je 1 in

Bruchsal , Offenburg , Pforzheim und Rastatt , je 2 in Baden-
Baden und Lahr , 3 in Konstanz, 6 in Heidelberg, je 8 in Frei¬
burg und Karlsruhe und 11 in Mannheim ) im Juni im ganzen
für männliches nrü « weibliches Personal gemeldet: 3532 offene
Stellen , 3273 Arbeitsuchende und 1667 besetzte Stellen .

«Beim Arbeitsnachweis der Industrie Mannheim -Ludwigs¬
hafen d . V . in «Mannheim wurden im Juni Ifd . Is . für männ¬

liches Personal 3434 offene Stellen und 6190 Arbeitsuchende
gezählt und von letzteren 3066 untergebracht. — «Bei 14 Filia¬
len des Arbeitsamts Konstanz (Naturalverpflegnngsstationen ) ,
bei denen im Juni 4379 Arbeitsuchende (Wanderer ) verkehrten,
waren 472 offene Stellen vorgemerkt, davon konnten 421 besetzt
-werden . Bei vier Naturalverpflegungsstatitionen des Kreises
Waldshut (ohne die Stadt Waldshut selbst , welche Stellenver-

mann . Mit mäßiger Eile kam die Antwort : „P . P . Die er¬
betene Auskunft kann nur näch vorheriger Einsendung
von 60 Pfennigen erteilt werden. Briefmarken werden nicht in
Zahlung genommen-. Das Einwohnevamt . . .

" Ich rechnete
nach: 20 Pfennig für die Karte mit Rückantwort, 60 Pfennig
für die Auskunft , 20 Pfennig für die Postanweisungsgebühr,
ergibt eine runde Mark für die Angabe einer -Straße und Haus¬
nummer , die mit -demselben Arbeitsaufwand auf der Antwort¬
karte hätte angegeben werden können. Nein, der Amtsschimmel
war mir doch zu teuer . Natürlich fluchte ich auf ihn und gab die
Karte meinem Freund , damit er mich im Fluchen unterstütze .
Wer «der fing aus einmal unmäßig zu lachen- a-n und zeigte auf
einen winzigen amtlichen Vermerk in - der linken Ecke der Karte :
Betrifft «: Paul Niemann , hier , Bahnhofstraße 98III .

"

schwülste zum Zerfall . Bald verschwinden sie völlig und ma¬
chen gesundem Zellgewebe Platz . Bisher konnten nur wenige
Kranke mit Radium behandelt werden, «da es «außerordentlich
teuer ist. Der österreichische Staat hat dos Monopol und nützt
es derartig aus , daß er für ein Milligramm «den horrenden
Preis von 350 Mk. nimmt . Damit nun Radium tn genügen¬
den Mengen für die Medizin erworben werden kann, gedenken
eine Anzahl namhafter Aerzte demnächst zu einer deutschen
Radium - Spende aufzufvrdern . — Auch eine nette Illu¬
stration »u der modernen „Humanität " !

Eingegangene Bücher und Ieitschriften .
(Alle hier verzeichneten und besprochenen Bücher und Zeit-
schrifteu können von der «Parteibuchhandlung bezogen werden. )

Arbeiter -Jugend . Die soeben erschienene Nr . 15 des fünften
Jahrgangs hat u . a . folgenden Inhalt : Das neue Jugendgesetz .
Bon Paul Göhve. — Der Schulstreik. Von Herbert Wendt. —
Verfassung und Verwaltung in Bayern , Württemberg und
-Sachsen. —- Das Zündholz. Von G . Hanaur ( mit Abbildungen; .
— Die Jugendbewegung in Hamburg -Altona . Von R . L . —
Aus der Jugendbewegung . Vom Kriegsschauplatz . Die Gegner
an der Arbeit . Neue Schriften unserer Zentralstelle usw .

Beilage : DaS Opfer . Erzählung von Carl Buffe .
(Schluß .) — Jugend . Gedicht von Ludwig Leffen. — Der letzte
Akt der napoleonischen Herrschaft. — Spiele und Leibesübungen.
Von P . Böttcher. — Dorfjugend (Bilder ) . — Die deutschen
Mundarten und die Arbeiterjugend . Von A. Quist . — Vom
Rezitieren und Theaterspielen . Bon Mas Poensgen- Alberty .
— Luft und Licht . Gedicht von Fw . — Als sie schwiegen. Er¬
zählung von Fritz Müller . — Sonnenaufgang . Gedicht von
Jürgen Brand
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mittlung .betreiben, waren im Juni 42 offene Stellen ange¬meldet , von denen 87 beseht wurden .
Im Geschäftsbereich der Verwaltung der grvßh . badischen

Staatseisenbahnen waren im Juni ds. Js . bei vier Dienststellen72 Arbeiter zur Bahnuntevhaltuny und zu Meisbauten gesucht,
während sich bei 15 Dienststellen insgesamt 392 Stellensuchendevormerken liehen , von Lenen vier voraussichtlich bereit sind, nachauswärts zu gehen.

Po « dem Laude.
ilburlach .

— Zwei Vorlagen , die für Durlach von Interesse sind,kommen am Freitag , LS . Juli , vor dem Karlsruher Mir -
gerauSschutz zur Verhandlung . Einmal die Verlängerung der
Straßenbahn Lurch Durlach biS zum Fuße des Turmbergs und
der Umbau und die Elektrisierung der Drahtseilbahn . Elftere
Vorlage wird Übrigen» auch am Montag , 28 . Juli , den Dur¬
lacher Bürgemusschuh beschäftigen . Zwischen Len beiderseiti¬
gen Stadtverwaltungen ist ein Vertrag abgeschlossen worden,
wonach die Stadt Durlach ihre Straßen , soweit notwendig ,
kostenlos zur Verfügung stellt , während die Stadt Karlsruhe
den Wau und des neuen Bahnstranges übernimmt . Die neue
Strecke gliedert sich als eine Teilstrecke dem Stratzenbahnnetz
an, dev Fahrpreis richtet sich nach dem bestehenden Tarif .

Wichtig ist der § 8 des Vertrags , wonach der Stadt Karls¬
ruhe für die Dauer von 15 Jahren das ausschließliche Recht
eingeräumt wird , den Durlacher Gemeindobezirt mit elek¬
trischer Energie zu versorgen nach einem noch beson¬
ders abzuschließenden Vertrag mit der Maßgabe , daß Durlach
seine Pfin ^waflerkräfte auSnützcn darf . Der Aufwand für den
Bau der Strecke ist einschließlich der Kosten der Kreuzung der
Durlacher Industriebahn auf 119 800 Mt . veranschlagt .

Die neue Linie , die im Anschluß an die Neuherstellung der
Hauptstraße erfolgen soll, geht vom jetzigen Endpunkt dev
Straßenbahn durch die Hauptstraße , und zwar doppeltgleistg ,mit Ausnahme der Strecke zwischen Kronen - und Adlerstraße ,wo nur ein Gleis vorgesehen ist. Am Wasserwerk trennen sich
die beiden Gleise , das eine führt durch die Ettlinger - und
Schillerstraße , daS andere durch die Blumen - und Grötzinger -
straße bis zur Schillerstratze .

Die weitere Vorlage , die sich mit der Drahtseilbahn befaßt ,
verlangt einen Kredit von 81010 Mk . zur Erwerbung von 49
Vorzugsaktien der Turmbergbahngesellschaft , um der Stadt
Karlsruhe « inen maßgebenden Einfluß auf -da » Unternehmen
zu sichern . Die Gesellschaft hatte bisher ein Aktienkapital von
105 000 Mk. , in Aktien ä 1000 Mk. Diese sollen nunmehr im
Verhältnis von 2 zu 1 zusammengelegt und für 70 000 Mk. neue
Aktien ausgegeben werden , welchen ein Vorzug mit 4 Proz .
Dividenden eingeräumt wird . Davon erwirbt die Stadt Karls -
ruhe 49 Aktien , so daß sie mit ihrem bisherigen Aktienbesitz von
26, zusammengelegt auf 13, über 62 Aktien verfügt , während
die übrigen Aktionäre nur insgesamt 60 Aktien besitzen . Der
Umbau der Drahtseilbahn für elektrischen Betrieb erfordert
zirka 90000 Mk. Die Einsteighalle an der Turmbergstratze soll
iuS der jetzigen Straßenflucht zurückversetzt werden . Bau und
Betrieb der Bahn übernimmt Karlsruhe . Der Gedanke einer
Verlängerung der Bahn bis auf die Grötzingerstraße wurde
ausgegeben , da der Bauaufwand dafür ein unverhältnismäßig
hoher geworden wäre .

Die Entwicklung der Dinge am Turmberg ist u . <5 . vom
Standpunkt der Stadt Durlach nicht ganz unbedenklich. Zweifel¬
los wird Karlsruhe in absehbarer Zeit sich maßgebenden Ein »
sluß auf die Gestaltung der Verhältnisse auf dem Turmberg
verschaffen. D . 58 .).

— Eine Ausstellung über den AlkoholiSmu» wird , wie schon
berichtet, am morgigen Sonntag , 20 . Juli , vormittag » 11 Uhr,
in der städtischen Turnhalle an der Hauptstraße eröffnet wer¬
den . Die Ausstellung enthält u . a . anatomische Präparat « und
Abgüsse der gesunden und der durch Alkoholmihbrauch erkrank¬
ten Organe deS Menschen, Bilder zur Alkoholfvage aus dem Jn -
und Ausland « , bildliche Darstellungen der Beziehungen zwischen
Alkohol und Krankheit , Sterblichkeit , Schule , Verbrechen usw .
Außerdem gibt di« Ausstellung auch einen Ueberblick über be¬
stehende aÄohvlyegnerische Einrichtungen und Vereine . Ihr
Zweck ist da» Interesse an der Lösung der Alkoholfrage in immer
weit«re Kreife zu tragen . Die Ausstellung dauert vom 20 . bis
27 . Juli einschließlich und ist geöffnet vormittags von 11—1 Uhr,
nachmittag» von 5—7 Uhr, Sonntag » von 11—4 Uhr. xxt
Eintritt ist unentgeltlich für jedermann . Währemd der
festgesetzten Besuchszeiten finden durch einen eigenen AuSstel -
lungSlerter Führungen und Borträge statt . Besondere Grup-
pensührunyen nach besonderer Vereinbarung . W«r - ög>tcn
der Durlacher Arbeiterschaft den Besuch dieser An»

' - an¬
gelegentlichst empfehlen . ( Siehe Inserat . )
Ettlingen.

* Tarifabschluß im Brauereigewerbe . Di « Huttenkreuz -
Bvauerei in Ettlingen hat mit dem Verband der Brauerei - und
Ddühlenarbeiter einen neuen vierjährigen Tarifvertrag verein¬
bart . Es fanden Hierwegen mehrere Behandlungen mit der
Brauereileitung statt , an welchen auch Gen . L « p p e r t teil¬
nahm , nachdem die Brauerei in Bezug der Arbeitszeitverkürzungkeine Konzessionen machen wollte . Die Lohnzulagen erfolgtenin der gleichen Weise , wie in den Karlsruher Brauereien , mit
Ausnahme für die Bierftihrer , welche glauben , ohne Organi -
sation weiter zu kommen. Ohne «ine starke Organisation gibt
heut « der humanst , Arbeitgeber nichts mehr heraus , was auch
diejenigen Arbeiter in der Hutten kreuz -bvaueret noch einsehenwerden , di« sich so riesig darüber freuen , weil sie di« Verbands -
beitrage sparen. Denn sie genau nachrechnen, werden sie her-
aussinden , daß sie sich um 800 —400 Mk. geschädigt haben . Man
kann eben nicht ungestraft mit seinen Interessen Schindludertreiben . Mögen diesen BeMendeten di« organisierten Kollegenin der Huttenkreuzbrauerei durch einige » und solidarisches Ham -
deln mit gutem Beispiel vorangehen , dann wird die bessere Ein¬
sicht bald kommen. Besonder » muh für di« Ausbreitung der
Arbeiterpresse gesorgt werden . Wer^ eftre geistig « Kost aus dem
„Bad . Landsmann und anderen Waldmichelblättchen bezieht,kann für die Arbeiterbewegung in keiner Weise in Betrachtkommen.

Offrnburg.
g . Ein » Reminiszenz zu« Tod« des Genosse« Hermann

Faber . Man schreibt uns : Wir Sozialdemokraten im 7. Reiĉ -
tagswahlkreis erinnern unS noch dankbar cm di« hingöbende
Aufopferung Fabers im Wahlkampf 1907, in welchem «r als
unser K a n dt d a t in der sehr kurzen Agitatwnsfrist .den Wahl¬kreis tüchtig bearbeitet « . Am 25 . Januar wurden für unfernKandidaten F a b « r 2560 Stimmen ( ft- 800 ) abgegeben . Kurz
darauf erschienen di« parodierten Gestalten der damaligen
Reichsiagskandidaten , Sänger , Schüler und Faber , auf dem
Offenburger Maskenball . Der Darsteller des sozialdemokrati¬
schen Kandidaten trat als Faber -Bleistift in einer Attrape auf .
Vor wenigen Monaten besuchte Genosse Faber mit seinem Sor¬
timent Pretiosen die Genossen zu Offenburg , sowie in amidern
Orten seine» einstigen Tätigkeitsgebietes und sein FroWnn lieh
nicht erkennen, daß er dem Tode so nahe war . Ehr« seinem
Andenken !

_ Samstag , sen 19 . Juli 1913 ._* Tiefenbach ( Amt Eppingen ) , 18. Juli . Ein schwerer
Unglücksfall ereignete sich gestern vormittag . Der 84jäh-
rige altersschwach« Wagner und Landwirt Anwn UI m « r ver¬
suchte hinter seinem Garten an unbefugter Stelle noch kurz
vor Passieren de » Zuge » der Nebenbahn Bruchsal—Hilsbach da»
Glei » zu überschreiten . Er wurde jedoch von der Maschine er>-
faßt und beiseite geschleudert . Ulmer erhielt schwere Verletz¬
ungen , deren Folgen er nach einer halben Stunde erlegen ist.

* Pforzheim , 18. Juli . Gestern abend starb an den Folgender Verletzungen , die er bei einem Automobilunfall am ver¬
gangenen Samstag erlitten hatte , Hotelier August Pap «, Be¬
sitzer des größten und ältesten Hotelunternehmens am Platze .

* Schönau , 18. Juli . Gestern vormittag 346 Uhr wurde
der Fabrikarbeiter Valentin Gteigleder erhängt aufge¬
funden . Derselbe war schon längere Zeit schwermütig.

* Limbach (Amt Buchen ) , 18. Juli . Beim Sprengen eines
Felsen » auf dem Hirschbcrg ging ein Schuß zu früh lo» und
verletzte den ledigen Arbeiter Rottermann von BalSbach
derart , daß ein Auge al » verloren gilt . Der Arbeiter Henn
von Laufenberg trug leichtere Verletzungen davon.

* Urloffen , 18 . Juli . Ein bedauerlicher Un¬
glück s f a l l ereignete sich heute vormittag halb 12 Uhr hier .
Die 43 Jahre alte Ehefrau de» Landwirt » Josef Kiefer war
auf dem Schöpft mit Aufräumungsarbeiten beschäftigt . Hier¬
bei brach ein« Diele , so daß sie herunterstürzte und einen Bruch

,zweier Rippen davontrug .
* Dchliengen ( Amt Müllheim ) , 18. Juli . Gestern vormittag

wurde auf dem Feldwege zwischen hier und Hertingen eine
Frau von einem Stromer überfallen , zu Boden geworfen und
ihres Geldbeutels mit ca. 5 Mk. Inhalt beraubt . Der Täter
konnte in der Person eines 26 Jahre alten Schieferdeckers aus
Ludwigshafen , der vor nicht langer Zeit von der Fremdenlegion
in Algier desertiert sein will , ermittelt , festgenommen und in
da» AmtSgefängni » Müllheim eingelirfert werden .

* Lörrach, 18. Juli . Der Sägereibefitzer Georg Kr . von
Kcmdern, der vor kurzer Zeit entmündigt und in eine Irren -
anstatt verbracht werden sollte , hat sich in der Jrrenzelle de»
hiesigen Spitals erhängt .

* GremmelSbach » 18. Juli . Bei der Anfuhr von Langholz
zum Abladen wurde der 28jährige Knecht Eugen Ritter von
Rottenburg von niederfallendem Holz erschlagen.

* Freiburg , 18. Juli . Der Fliegeroffizier Leutnant Stall
vom Infanterie -Regiment 112, ein Sohn de» hiesigen Bahnhof¬
inspektors a . D ., ist auf dem Jüterboger Flugplätze abgestürzt
und war sofort tot . Die Leiche wird zur Beerdigung nach Frei¬
burg überführt .

— Aufsehen macht hier die Tatsache, daß di« drei Korps
der Universität bi» nächste» Jahr suspendiert wurden . AIS
Grund dieser Maßregelung werden laut „Bad . LandeSztg ."
Vorgänge innerhalb der akademischen Kreise angegeben .

* Donaueschinge », 18. Juli . Verunglückt ist vor-
gestern nachmittag der 17 Jahre alte Knecht Nothweiler
von Aasen . Er fuhr mit einem Heuwender auf die Wiese , al »
plötzlich das Pferd an einem fremden Auto scheute und davon-
raste, so daß der Knecht von seinem Sitz herunterfiel und ge¬
schleift wurde . In LaS Krankenhaus verbracht, wurde eine
Nierenverletzung konstatiert .

* Konstanz, 18. Juli . Der See ist beständig im Steigen
begriffen . Die gewaltigen Regengüsse am Bodensee und im
Alpengebiet während der letzten Wochen, ebenso auch die Schnee¬
schmelze in den Bergen haben ein beträchtliche» Anschtvellen de»
Rhein » und seiner Zuflüsse zuv Folge gehabt .

* Heidelberg , 18. Juli . Zur Familientragüdie im
Hause Gernkheimer wird noch gemeldet : Die Leichen
der vier in den Tod gegangenen Mitglieder der Familie Gern »-
heimer sind gestern abend in die Leichenhalle de » israelitischen
FriodhofeS verbracht worden . Die finanzielle Lage GevnS-
heimerS war nicht mehr so günstig , allein von einer unmittel ,
baren Notlage kann nicht wohl die Rede sein . GernSheimer
konnte aus eigenen Mitteln den fälligen Hypothekenzin» nicht
aufbringen , hätte er sich seinen Bekannten , insbesondere seinen
Glaubensgenossen offenbart , so wäre ihm zweifellos beige¬
sprungen worden . Sehr bedauert wird der Hinterbliebene
Sohn der Familie . Auf eine Depesche, daß seine Eltern plötz¬
lich schwer erkrankt seien , eilte er gestern mittag sofort im Auto
nach Heidelberg . Auf die Frage , wie e§ seinem Vater gehe,
hörte er die Todesnachricht . Nun wollte er schnell zur Mutter
eilen , vernahm aber zum Entsetzen , daß auch sie , sowie , seine
Schwester und Dante nicht mehr leben . Mehrere schwere Ohn¬
machtsanfälle warfen den .bedauernswerten Mann nieder , als
er von dem vollen Umfang der Katastrophe hörte.

LandwtrtfcbaftUcbeö.
* Müllheim , 16. Juli . Infolge der anhaltenden Regenfälle

tritt die Peronospora in zahlreichen Weinbergen des
Markgräflerlande » in verstärktem Matze aus .

* Bonndorf , 16. Juli . Al » Kuriosität kann c» wohl auch
bezeichnet werden , daß hier ein Apfelbaum noch reiche Müten
trägt .

* Bienenzucht . Am Sonntag , 20 . Juli , 2 Uhr nachmittag»,
findet in Karlsruhe ein« Efienbahn -B i en enzüchie rve rsa mmlung
statt . Dieselbe wird im Hotel -Restaurant „Nowack"

, nahe beim
Hauptbahnhvf , abgehalten . Direktor A l f o n s u « au » Wien
und Pfarrer Graebner werden hierbei Vorträge halten .
Zu dieser Versammlung sind alle bienenzuchttreibenden Beamte
und Bedienstete eingeladen , soweit st« dienstlich abkömmlich sind.
Die Teilnahme soll nötigenfalls durch Amderung der Dienste in»
teilung , Verschiebung der freien Tage oder Dienstbefreiung er¬
möglicht werden . Den Teilnehmern können greischetn «

-nach Karlsruhe ohne Anrechnung auf di« innerhalb de» Jahre »
zu bewilligenden Freischeine ausgestellt werden . Denjenigen
Beamten und Bediensteten , bi« Bienenzucht treiben, die aber
da» Nachrichienblatt nicht erhalten , in welchem diese Bekannt -
machung veröffentlicht wird , sollen auf Weisung der General¬
direktion der bad. Staatseisenbahnen durch die Vorgesetzte Dienst¬
stelle von dieser Bekanntmachung Kenntnis gegeben werden .

Den Anmeldern von Völkern für die Wanderung nach Obertsrot
wird mitgeteilt , daß « ine Wanderung in diesem Jahre voraus¬
sichtlich nicht stattfinden wird , da daS an Ort und Stelle von
Pfarrer Graebner zur Kontrolle ausgestellte Wagslockvolk bis
jetzt nicht zu«, sondern abnahm .

Protestversammlung gegen die Malzweinfabrtkation . Am
Sonntag , 20 . Juli , veranstalten die badischen und elsässischen
Winzer in Altbreisach , Hotel „Stadt Freiburg "

, nach¬
mittags 5 Uhr, eine gemeinsame Protestversammlung gegen dt «
Herstellung und den Vertrieb der Mvlzweine . Diese neuesten
jtumstwetne, die sowohl für sich al » im verschnitt mit Trauben¬
weinen in den Verkehr kommen, sind namentlich in letzterer
Form eine große Konkurrenz , Gefahr für die reelle Wein¬
produktion und auch ihrer Art nach geeignet , da» Publikum ,
da» echten Wein konsumieren will , zu täuschen. In der Ver-
sammluny wird Herr Bürgermeister Dr . Hecker au » Barr
( Elsaß ) über den Gegenstand referieren . Al » Einberuser der
Versammlung sind au » Baden der Oberbadische Wetnbauverein ,
der Naturweinbauvercin für da» untere Markgräflerland und
die Bereinigung badischer Weinhänvler unterzeichnet . Auch die
Badische LanüwirtschaftSkammer , die sich zurzeit ebenfalls mit
dieser Fraae beschäftigt, wird vertreten sein.

pus der Stadt.
Karlsruhe , 19. Juli.

Oberbürgermeister Siegrist
erhält für sein unerhörtes Verhalten beim jüngsten Arbei »
terfängerbundeSfest einen ebenso scharfen wie wohl¬verdienten Lade I in der vorgestrigen Abendausgabe (Nr.106 ) der «Franks . Z t g.

"
. Dort wird der neueste »FallDr. Düllo" behandelt , das Verhalten des Oberbürgermeistersvon Offenbach bei der jüngsten Kaiserfeier und bei der Bun¬

destagung der Arbeiterturner . Gegen die An¬
griffe der Berliner Junkerpresse nimmt daS FrankfurterBlatt Hern Dr. Düllo wie folgt in Schutz:

»Daß Dr . Duüo beim Arbeitrrturnfest flag¬
gen lieh , daß er die Erlaubnis zur Schmückung der
Straßenbahnwagen gab — «ne bemerkt sei , auf Kostende» Festausschuss«» — , und daß er der Einladung de »
Verein » folgte und einige den turnerischen Bcstrebun-
gen geltende Wort« sprach, mögen „ Kreuzzeftuny " und „Post"
tadeln ; wir tun e» nicht . Dr . Dullo würde gewiß der Ein¬
ladung auch von Vereinen folgon , die bei den genannten Blät -
tern besser angeschrieben sind, al » der Anbeiterturnverein und
damit , ebenso wie «» im vorliegenden Falle ge -
schehen ist . zum Ausdruck bringen , daß der Bürgermeister
für alle Bürger da ist und nicht nur für einen Teil von ihnen, "
Herr Oberbürgermeister Siegrist in Karlsruhe hat dar-

nach , schreibt die »Mannh . Lolksst ." ganz richtig, durch sein
gehässig ablehnendes Verhalten gegenüber dem Arbeitersänger¬
bundesfest an Pfingsten bekundet, daß er nicht für alle
Bürger da ist , sondern nur für einen Teil derselben. Das
wird sich der andere Teil» die Arbeiterschaft , für alle Zei¬ten zu merken haben.

(Siehe auch den dieSbezügl. Artikel in der Gportsecke
unseres heutigen Blatte». D. Red .)

Ihr wolle« wir treu ergeben fei«»
* Der Fahne schwarz -weiß -rot !
Ein Ganz-Nationaler stößt in einem „Eingesandt" in der ,

„Badischen Landeszeitung" schwere Klagetöne aus. Die
deutsche Nationalflagge wird dem guten Mann nicht genü¬
gend respektiert . Man höre und schaudere: „Ich habe sogar
schon gesehen, daß bei Festlichkeiten das Podium mit einer
alten deutschen Flagge belegt war, und die Schulkinder drei
Stunden lang sie mit ihren Absätzen bearbeiteten , ohne daß eS
jemand aufgefallen wäre.

" Schrecklich , schauderbar! Und
wenn einem oder dem andern der Schuljungen in der Auf¬
regung gar etwas Menschliches passiert ist . . . nein, es ist
nicht auszudenken . „Das muß anders, besser werden , und
jedermann gegen den Strich gehen, wie man zu sagen pflegt ."Daran erkennen wir den echten Patrioten : Große Begei-
sterung — schlechtes Deutsch. Er führt fort : „Wenn unsere
Jungen künftig die deutsche Flagge erblicken, müssen ihr«
Hände wie der Blitz an die Mütze fahren , und ihre Augen
müssen freudig strahlend zu ihr aufblicken.

" Wir möchten
weiter Vorschlägen , daß sie dazu jedesmal dreimal Hurra ! —
ral - - ral schreien müssen. Das wäre doch zu unterhal¬
tend , wenn so in einer Straße einige Dutzend Reichs- und
sonstige Vaterländerwimpel aus den Fenstern hängen und
unsere Schuljungen würden andauernd „wie der Blitz" mit
den Händen an die Mützen fahren und ihr Hurra losdonnern.
Das Straßenbild würde entschieden gewinnen. Auch der
Straßenlärm benötigt der Abwechslung.

Wir wollen aber auch den teutschen Fahnenehren-Wächter
etwas ernst nehmen . Woher kommt es denn , daß in Deutsch¬
land die Flagge keine oder nur wenig Beachtung findet ? Doch
nur daher , weil sie unserem rückgratlosen, servilen Bürger¬
tum dazu dtznte, durch ihr Heraushängen möglichst oft und
eindringlich zu zeigen , wie königs - und „staats "treu man ist.
Die Fahne ist weiter nichts wie ein Reklameartikel für diese
Leute . Gibt es doch Häuser , wo so ein Wimpel das ganze
Jahr hindurch nicht eingezogen wird. Gerade die Leute vom
Schlage dieses Einsenders sind eS , die an dieser sogenannten
„Entwürdigung " die größte Schuld tragen.

Im übrigen ist daß Geschreibsel dieses Uebernationalen
ein Beweis dafür, wie schön eS doch manche Leute haben müs¬
sen , daß sie nichts gescheiteres zu tun haben , wie ihre Zeit mit
der Beschäftigung mit solchem Trödel totzuschlagen. DaS
arbeitende Volk, daS ist über 80 Prozent der Bevölkerung ,
hat andere Sorgen als die, ab einer vor bunten Wimpeln
mehr oder weniger stark auf dem Bauch rutscht.

Alt - und Oststadt.
Die Mitglieder des Komitees seien nochmals auf die heute

abend halb 9 Uhr im „Drachen " stattfindende Sitzung auf¬
merksam gemacht.

Anläßlich der morgigen Ballonfahrten wird die Straßen¬
bahn nach dem Metzplatz verstärkten Verkehr einrichten , außer¬
dem halten die Wagen am Meßplatz .

Da« Gewerkschaft « « ^
hielt Donnersrag abend in der Gewerkschaftszentrale eine
Vertreterversammlung ab. Unter Punkt „Innere
Angelegenheiten " wurde die Abhaltung einer Herbstfeier
am 25. Oktober im großen Saale der Festhalle beschlossen.
Sodann machte der Vorsitzende bekannt , daß am 20. d. M. in
Offen bürg eine Konferenz der Arbeiterbei -
itzer an den Gewerbegerichten Badens statt-

rndet . — Der von der Kartellkommiffion vorbereitete Wahl -
vorfchlagfür denGesellenauSschußderHand -
werkskammer Karlsruhe ^cmd die Zustimmung der
Versammlung . — In bezug auf bf) vom Gewerkschaftskartell
Karlsruhe in Anregung gebrachte HeimarbeitSaus -
t e l l u n g wurde mitgeteilt, daß alle Kartelle im Lande
>er Anregung zustimmen . Die Kartellkommission wurde be¬
auftragt, die zur Verwirklichung des Gedankens weiter erfor¬
derlichen Schritte zu unternehmen.

Der zweite Tagesordnungspunkt betraf die Bildung einer
^ inderschutzkommission . Diese Kommission soll die
Aufgabe haben , nicht nur der gesetzwidrigen Ausbeutung der
Jugend entgegenzuwirken , sondern auch vorbeugend zu wir¬
ken durch Beseitigung oder doch Milderung der zur Aus¬
beutung der jugendlichen Arbeitskräfte führenden und leider
in vielen Arbeiterfamilien bestehenden Notlage . Die Ver-
treterversammlung erklärt sich mit der Bildung einer solchen
Kommission im Prinzip einmütig einverstanden . Die Grün¬
dung einer Milchgenossenschaft und die Beteiligung
des Gewerkschaftskartells an derselben, wurde nach einem Re-

fc-* Genast " . Stadtrat. Philiäp .P^ Ll.nmütig aulgkHe ^
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ßen . Es werden sofort Fragebogen herausgegeben , durch

welche die bisherigen Milchbezugsquellen , der bisher bezahlte

Milchpreis und der event . Milchbezug von der zu gründen¬

den Genossenschaft festgestellt werden soll .

Die Bahn auf den Turmbekg wird - morgen wieder in Be¬
trieb genommen .

* Der Raturheilverein Karlsruhe hielt am letzten Sonntag
in seinem geräumigen Luft - und Sonnenbad am Dammerstock ,

weg bet prächtigstem Sonnenschein sein diesjähriger Sommer »

fest ab . Trotzdem das Fest der ungünstigen Witterung wegen
mehrere Male verschoben worden war und 'dadurch manchem die

Freude zur wetteren Teilnahme geraubt wurde , war er doch
von ca . 600 Personen besucht . Der Verein hatte aber auch keine

Mühen und Kosten gescheut , um seinen Mitgliedern und Gästen
einige genußreiche Stunden zu bieten . Allgemein freudiges
Erstaunen , große Bewunderung und stürmischen Beifall vief
der von ungefähr 30 Kindern in griechischen Gewändern mit
Blumenzweigen in den Sünden ausgeführte Reigen hervor .
E« war aber auch ein « Lust , diesen von Frau Hoftn -usiker Feid -

»er einstudierten und von den Kindern exakt auSgeführten
rhythmischen Bewegungen zuzuschauen . Ebenso entzückte das

von den 10 Kleinsten der Kleinen (4—6jährigen Kindern ) unter

Leitung von Frau Dietfche ausgeführte Singspiel . Süßer
Lohn wurde den Kindern für ihre prächtigen Darbietungen zu¬
teil . Unter Kinderbelustigungen aller Art , wie Eierlaufen .
Sackhüpfen , Bananenschnappen usw ., eilte di« Zeit rasch dahin ,
über auch füv Unterhaltung und Belustigung der Großen war

gesorgt . Die flotten Weisen der Musikkapelle regten mächtig
an und bald schwang Alt und Jung kräftig da » Tanzbein auf
dem saftig -grünen Rasen . Die Gesangsabteilung des Verein »

macht« sich durch « ortrag mehrerer hübscher Lieder verdient und

trug so zur Vevschönerung des Festes bei . Besondere Anzieh¬
ungskraft übten das Raritätenkabinett , das allerlei Kostbar ,
und Sehenswürdigkeiten barg , wie z . B . den Ring der Nibe¬

lungen , den Kamm der Lorelei , GSthe » Faust usw ., und der

Schießstand aus . Die Lose dcS namentlich durch freiwillige
Gaben reich auSgestatteten GlÜckShafenS waren bald abgesetzt ,
bot doch jedes Aussicht auf «inen schönen Gewinn . Auch daS
Glücksrad mußte oft feine . Entscheidung fällen , waren doch auch
da hübsche Gewinne zu erringen . Für da» leibliche Wohl sorgte
in vorftefflicher Weise die bekannt vorzügliche Küche unsere »

Bademeister ». So war unversehens der Abend hereingebrochen
stnÄ man verabschiedet « sich wohlbefriedigt mit dem Wunsche
auf frohes Wiedersehen beim Nachtausflug am Samstag den
19. Juli (heute ) nach Wildbad . Abfahrt 11 .14 Albtalbahn .
Allen denen , die zum guten Gelingen des schönen Festes beige -

tragen haben , sei auch an dieser Stelle dev herzlichste Dank

ausgesprochen .
* Unfälle . Gestern nachmittag wurde ein in der Rudolf -

straße wohnhafter verheirateter Steindrucker , als er mit feinem
Fahrrad durch die Mlarkgrafenstratz « fuhr , an der Kreuzung
dieser und der Mlerstraße von einer Kraftdroschke angefahren
sin-d zu Boden geworfen . Dabei zog sich der Radfahrer « in«

Quetschwunde am Kopfe zu . Auch sein Fahrrad wurde stark

beschädigt . Der Verletzte wurde durch den Chauffeur des

Kraftwagen » in da » Diakoniffenkrankenhau » gefahren , woselbst
er nach Anlegung eines Verbandes wieder entlassen wurde . —

Ein im städt . Elektrizitätswerk in dev Honsellstraße beschäf -

tigter verheirateter Taglöhner aus Daxlanden stürzte gestern
nachmittag in dem genannten Werk von einer 4 Meder hohen
Leiter herunter , wobei ev sich eine Gehirnerschütterung und
einen Schädelbruch zuzog . Der Verletzte wurde mittelst Kran¬
kenautos in das städt . Krankenhaus überführt , wo er inzwischen
seinen Verletzungen erlegen ist.

vergnSg«ngea tuid Unterbainifuieiu
Sommertheater . Heute Samstag abend 8V4, Uhr findet die

Lrstaufführuna von „Pu pp che n " statt . Puppchen ist der

Mittelpunkt eines vollen Durcheinanders von allerlei Mißver¬
ständnissen -und heikel-fröhlichen Begebenheiten . Da fft die Fa¬
milie Briesekorn . Sie besteht aus Herrn Briesekorn , einem

früheren Hau » , und jetzigen Gutsbesitzer mit lebeweltlichen G«

Wstan und darau » vesultierenden Hypothekenschmerzen ; Frau
Briesekorn , bei der da » gefährliche Alter «was spät emgetrcten
ist , und vier Mchten , die die Briese der liebe »- und abenteuer¬

hungrigen Tante schon in jüngeren Jahren « fünften haben
Ferner au » einem Rechtsanwalt , der von der Eye eine sehr tole¬
rante Auffassung hat , -einem Flugleutnant , der nach kurzer Lan -

düng auf fremdem Boden doch schließlich auf dem rechten Flug -

platz landet , und einem Deutsch radebrechenden Amerikaner ,
der , als Multimillionär geboren , doch im Verkehr mit der Fa¬
milie Briesekorn entdeckt, daß er statt eines Check» «in Her^ im

Busen trägt . Dekorativ wirken außerdem noch mit Automobi -

listen , LandmÄdchen , Sängerinnen , Zigeunerrunen usw . Don den
eingeflochtenen Gesang »- und Tanznummern mögen besonders
erwähnt sein : Das kann ein Herz nur , welche? liebt , — Geh 'n
wir mal zu Hagenbeck — Mach dir nichts draus — Heut geh '»
vir gar nicht erst ins Bett — Flieg , du kleine Rumplertaube
- Lärchen , wo hast du dein « Ohr chen ? — Die teil ? melodiöse ,

teils fesche Musik ist von Iran Gilbert . Puppchon wird sich
sehr rasch einzuschmeicheln verstehen .

Freikonzert im Stadtgarten . Morgen Sonntag vormittag
von y* l2 bis y» l Uhr findet im Stadtgarten wieder ein Frei -
konzert statt . Et wird von der Feuerwehr - und Bürgerkapelle
auftgeführt werden . Programm : 1 . Prinz Heinrich - Marsch von
Eilenberg . 8 . Ouvertüre zur Oper „Die beiden Blinden " von
Mohul . 3 . Vom Sonnabend zum Sonntag ists schon. Terzett
au » der Operette „ Goldener Leichtsinn " von Alftedy . 4. Ope -
retteN -Revue -Potpourri von Fetras . 8 . „ Chamvagnerperlen ",
Walzer von Pracht . 6. »Mein bester Freund "

, Marschlied von
Alfvedy .

* ArbeiterbildungSverei « . Morgen Sonntag nachmittags
8y » Uhr findet in den Räumen des Dereinshauses Wilhelm¬
straße 14 ein , Gartenfest unter Mitwirkung der Gesangs - und
Turnabteilung des Vereins statt , dem abends eine Unterhaltung
im Saale des Bereinshause » folgt . Bei ungünstiger Witterung
fällt da» Gartenfest au », die abendliche Unterhaltung findet aber
statt .

„Wo ist Coletti ? "
, so heißt die lustige Kino -Posse , di« gegen¬

wärtig das Programm de» hiesigen Resid « nztheat « r <
sozusagen beherrscht , da dieser von dem Schriftsteller Franz von
Gchönthan stammende Film allein fünf Akte umfaßt . In -den
Hauptrollen sind beschäftigt die bekannten Berliner Bühnen -
küstler HanS Junkermann und Magde Lessing . Di « „ B . Z .

"

hatte den Detektiv Coletti in einem offenen Briefe verhöhnt , daß
«in Kassendefraudant , der Millionen gestohlen , sich noch 48 Stun¬
den in Berlin aufhalten konnte , ohne von ihm erwischt zu wer¬
den . Um sein Renommee wieder herzustellen -, geht Coletti eine
Wette von 100 000 Mk. ein , daß es niemanden gelingen würde ,
seiner in der gleichen Zeit habhaft zu werden ; denn man könnte
sich wohl in Berlin befinden und dennoch ganz und gar ver -
schvind -en ! Die Art und Weise , wie nun Coletti die » zu Wege
bringt , ist geradezu köstlich. Wer sich einmal auSlachen will ,
dem kann « in Besuch de» Residenztheat «» empfohlen werden .

. . . „ „ _ .. Medizinischen
Schräge macht unter manchen andern diese Fe

'Gillenfeld (Eiftl ) in einem Beitrage in der
Klinik " nieder

Neues vom Tuge.
Kultnrbilber aus einer Zentrumsdomäne .

Zeugnisse eines geradezu erschreckend tiefen Kulturstandes
. der schwarzen Eiielbevölkerunü logt Herr Dr . Schräge au »

stellungen : Bei der Leichenbesichtigung etneS acht Monate alten ,
an Tuberkulose gestorbenen Kindes antwortet « die Mutter auf
die Frage , warum sie nichts gegen die Krankheit de» Kind «»

getan habe : „Das hatte keinen Zweck , eS «var ein Ftntenkino
von der Geburt an .

" Auf nähere Erkundigung erfuhr Dr .
Schräg « folgendes : Wird oin Säugling krank, so wird ein« Frau
( in di«sem Fall « die Frau de« Küsters ) gerufen . Diese stellt

fest, ob es sich um ein „ gintenkind " handelt oder nicht . Finten
ist ein Wallfahrtsort im Kreise Wittlich . Ist nach Ansicht der

Frau daS Kind ein Fintenk -in -d , so liegt di« Sache sehr einfach :

eS mutz eine Wallfahrt nach Finten gemacht und dort etwa »

geopftrt werden , zum Beispiel bei Rachitis so viel Pfund Korn ,
wie dar Kind schwer ist , und dann wird da» Kind entweder

sofort bester oder es muß st«rben und jede sonstige Hilf « -ist v «r

geben » . Einzeln « Fvau «n haben einen besonderen Ruf im Er

kennen von „ Fintenkindern " . Die traurige Folge ist, daß zu
« inem kranken Kinde immer zuerst die „ Frau " gerufen wiÄ >, ftt«

ihre Diagnose auf „ Fintenfind
" stellt , so datz manche » Krnd

zugrunde geht , das durch eine Kleinigkeit hätte gerettet
weiden können . Dann gibt e» zur Heilung der Kin -de-r die ver¬

schiedensten Mittel . Ist -da , Kind zum Beispiel „-bewachsen ,
worunter sich meist«» » Lungen - , Rippenfellentzündung oder

Tuberkulös « verbirgt , f» hilft nur ein vom Tragen schwarz ge¬
wordenes Männrrbemd ( ! ) , in da» da » Kind eingewickrlt wird .

Einzelne in der Eifel irgend « Klöster versorgen die Eifel
mit Geburtsgürteln , dem St . Josefsgürtel und dem M-ariahilf -

gürteln , deren Tragen « ine glückliche Geburt verbürgen soll. Der

Mvriahilfgürtel ist der am meisten verbreitete und im Preise
von 1,60 , 2 und 2H0 Mk . zu haben , und zwar durch Vermittlung
.der Gemeindekrankens -chwefter . ES ist ein schmaler Leinengürtel .
bedruckt mit den Wort «» „ Heilig « Maria , bitte für un * oder

„O Maria hilf "
. Der Gürtel muß während der ganzen Schwan ,

gerschaft getragen werden , zudem mutz di« Schwangere reden Tay

während der Schwangerschaft ein von der Oberin des Kloster »

vorgeschriebenes Gebet verrichten , das in i«dem Falle anders

lautet . Während der Geburt muß eine weiße , mit roten Zei¬

chen verzierte Kerze brennen . Ist di« Kerze ausgebrannt , oder

erlöscht sie, so ist die Geburt zu Ende .
Wenn man derartiges liest , so kragt man sich Mitvillkurlrch .

Ja , leben wir denn wirklick» im zweiten Jahrtauien -d ? Wo das

Zentrum herrscht , wird die Bevölkerung systematisch durch die

Pfaffen verdummt und zu solchen Ungeheuerlichkeiten erzogen .

Der Sozialdemokratie wird «» Vorbehalten bleiben , auch m diesen

sen düster » Winkel unsere » deutschen Vaterlandes Aufklärung

zu bringen . „ „ . „
Vergiftungs -Erkrankungen .

Hrr,feld , 17. Juli . Zu den Vergistungs -Erkvankungen an

Fochkäs« wird noch gemeldet , daß die Zahl der erkrankten Per¬

sonen nach amtlicher Feststellung jetzt 80 beträgt . Eine Naherm

ist sehr schwer erkrankt . Bei den übrigen besteht keine Leben »,

«efahr . Die bakteriologische Untersuchung ist noch nicht ab -

geschloffen .
Hannover , 17. Juli . Auf dem gräflich Stembergschen

Gute in Brüngen erkrankten infolge Genuste » von Waster . daS

durch Dungabfluh verdorben war , 18 Arbeiter und Arbeiter¬

innen , sowie 3 Kinder . Die ärztliche Feststellung ergab , daß

Typhusbazillen im Master waren .

Die Letzten vom Torpedoboot „S . 178".

Der letzte Akt der «vgreifenden Drama », da » sich in der

Sturmnacht vom 4. zum 6 . März vor Helgoland ereignet « , hat

dieser Tage in Wilhelmshaven mit der Ankunft 1* »
. 8* '

sum -kenen Torpetvboots „S . 178" begonnen . Die Einzelheiten
des Untergangs sind noch in ftischer Erinnerung . Von -der

83 Mann starken Besatzung wurden nur 16 , darunter der

SchiffSarzt und der Ingenieur , gerettet . Bon den Vermißten

E > man in den ersten Tagen keine Spur . Erft vier Tage nach
U-nglück wurde die erste und einen vollen Monat später die

zweit « Leiche angetrieben . Inzwischen hatte im Auftrag des

ReichSmarine -mniS der Nordische BergungSdcrein in Hamburg
mi -t -den Hebefahrzeugen Oberelbe und U-ntevelbe HebungSver -

suche ge mack« , die Ende April zur Hebung de» Hinterschiffes
führten . DaS Wrack wurde am 26 . April nach Wilhelmshaven
übevgeführt , wo man - am 27 . April sieben Leichen au » dem

Wrack bergen konnte . Die Hebearbeiten erfuhren durch da»

stürmische , regnerische Wetter eine starke Beeinträchtigung und

erst als infolge Kentern » der Unterelbe das Hebefayrzeug Ost¬

see eingestellt -war , gelang es bald . Troffen und Netze unter daS

Wrack zu ziehen und dieses zwischen den beiden Hebefahrzeugen
-hängend vor einiger Zeit bis an die Düne vor Helgoland zu
bringen . Dort gelang r« nun , da » Wrack nach Enifemmng der

Oberteile bis zur Wasterlin -i« zu heben . Nachdem man sich über ,

zeugt hatte , -daß das Wrack genügend zwischen den beiden Hebe -

Fahrzeugen befestigt sei , legten sich di« Schleppdampfer „ See -

adler " und „Reiher " unter Mitwirkung de» aus Wilhelms¬
haven gekommene » Werftdampfer » „Kraft " vor die Kc-befahr -

?
;uge und begannen min dies« mit bem Wrack nach Wilhelm*-
aven zu schleppen . Der von einigen Torpedobooten begleitete

Totenzug Wangeroog traf auf der Wi -lhelmShavener Reede ein .
Da » Totenschiff machte hier inmitten der beiden Schlepper fest
und wird dann die Totenschau der Letzten von „S . 178" vorge -

nommen .

Wilhelm - Häven» 17. Juli . Gestern nachmittag um 8 Uhr

hatten sich auf der Werft bei Dock 4 zur Vornahme der Leichen-

schau bei dem Wrack des Torpedoboot » „S . 178" der stell-vertre -

t«nde Oder -Werftdirektor , « ine Gerichtskommisfion und Ber¬

gungsmannschaften der zweit «» - TorpedobootSdivisisn eingefun -

den . Nachdem daS Dock au »g«pumpt war , wurde das Deck de »
Wracks geöffnet , worauf die Mannschaften in daS Wrack ein «

stiegen , um di« Leichen zu bergen . Diese waren fast völlig u n -

kenntlich . Sie wurde » , nachdem man sie mit Mühe feftge -

stellt hätte , in Särge gelegt und auf dem Wasterweg nach dem

Lazarett geschafft . Bi » um halb 11 Uhr abends -waren die Ber -

gung »arbeit «n noch nicht beendet .

Goldatenschinber .

Straßburg , 16. Juli . Ueber einem krassen Fall von Sol¬

datenschinderei berichten die hiesigen Blätter . Danach kam ge¬
stern abend um 9 Uhr ein Soldat eines hiesigen Infanterie -

Regiments feldmarschmäßig au »gerüstet zur Stadt herein und

brach mitten auf der Straße zusammen . Bewohner der an¬
liegenden Häuser eilten herbei und nahmen sich de» Soldaten
an , der wi« ein Toter dalag . Man «ntkleidete ihn und stellt«
fest, daß er bi » auf die Haut tropftaß war . Er wurde schließ¬
lich durch ein Automobil in » Lazarett gebracht . Er war so
schwach, daß er in da » Automobil getragen werden mußte . Aus
den spärlichen Worten , die man aus ihm hervuftbringen konnte ,
war zu entnehmen , datz er am Sonntag abend zu spät in die

Kaserne gekommen und deshalb zu Strasmärschen verurteilt
worden - war . Der Tornister , den er trug , war mi -t einem Sand -

sack beschwert . Augenzeugen berichten , datz er mit einer Hand
nicht zu tragen war . Nach einer andern Blättermeldung soll der

Tornister 50 Pfund schwer gewesen sein . Mit diesem Tormister
aus dem Rücken, das Gewehr in der Hand , hatte der Soldat
schon die Nacht vorher in Begleitung eines Unteroffiziers den
Strafmarsch machen müssen . Erst um 1 Uhr -nachts war -er ab -
gehetzt in die Kaserne zuvückgekehrt . Um 5 Uhr früh mußte
er zu d« n anstrengenden Tagesdienst antre -ien -und nach dessen

Erledigung den St -rafmarsch wiederholen . Eine Aufklärung de»
Faller erscheint drtngemd geboten .

Skandalaffäre .
Saarbrücken , 17. Juli . Hier schwebt nach der „ F-rckf. Ztg .

"

seit acht Tagen eine peinliche Untersuchung gegen Schüler -und
Schülerinnen mehrerer hiesiger höherer Schulen . Man ist «inem
„ Klub " auf die Spur gekommen , -dessen Zweck die Pflzge
erotischer Beziehungen war . Zwei Frauen , die durch Hergabe
ihrer Wohnungen dem Treiben der jungen Leute Vorschub lei¬
stetet «» , sind bereits ermittelt und in Hast genommen worden .
Durch dt« Affäre sind «-ine ga -nze Anzahl angesehener Familien
-in Mitleidenschaft gezogen worden . Dir Angelegenheit erregt
unangenehme » Aufsehen , zumal erst vor einigen Jahren eine
ähnliche Affäre viel böses Blut gemacht hatte .

Bevorstehende Hinrichtung .
Frankfurt a . O ., 17. Juli . Dir Hinrichtung des Raubmör -

drr » Sternickel und seiner beiden Kouiplizen ist für die
nächsten Tage zu erwarten . Dt « drei Särge stehen schon bevett
und man erwartet nur noch die Bestätigung der drei Todesurteile
durch den Kaiser . Die S -taatsanwalffchaft hatte es bekanntlich
abgelehnt , ein Begnadigungsgesuch für den 19jährigen Schli -
wenz und den 2V Jcchre alten Kersten zu befürworten . In den-
letzten Tagen würbe Sternickel mehreren Zeugen au » Aochen-

gegenübergestellt . Di « dortige Staatsanwaltschaft vermutet näm¬
lich, daß S -ternickel an einem dortigen Morde beteiligt gewesen
sei . Die Zeugen erkannten aber in Sternickel den gesuchten
Mörder nicht wieder .

Unalücksfälle .
Mülheim (Rhein ) , 18. Juli . In der Pionier -Knferne er¬

eignete sich heute vormittag « in ExplosionSunglück . Beim Oeff -
ncn einer Kiste mit Platzpatronen explodierte «ine Patrone .
Drei Gefreite und ein Soldat erlitten so schwere Verletzungen ,
die ihre Ue-berführung in » Garnisonslazarett erforderlich
machten . -

Wanne i . 18. Juli . Ein entsetzlicher Unglücksfall hat
sich heute auf dem hiesigen Bahnhofe zugetragen . Als der Post¬
gehilfe Wilhelm Buschmann seinen Kopf in einen znr Be¬
förderung von Paketen bestimmten elektrischen Aufzug steckte,
setzte sich der Aufzug plötzlich nach unten in Bewegung und
trennte dem Mann den Kopf vom Rumpfe . Der Rumpf fiel '

auf den Bahnsteig , während der Kopf mit dem Postwagen in
den Tunnel hinabgrlaffen wurde .

Juwrlen - Diebstahl .
Paris » 17. Juli . Ein sensationeller Juwelendiebstahl wurde

gestern abend hier bekannt . Während de» Transport » von Paris
nach London wurde «in Perlen -Kollier im Werte von 3 138 000
Franken gestohlen . Dieses Kollier war in einem versiegelten
Paket von Paris au » an die Adresse eines bekannten Juwelen -
Händler * in London geschickt worden . Al» der Briefträger da»
Pake -t ablieferte , waren die Siegel vollkomm«» unversehrt , aber
die Kiste selbst enthielt nur Zuckerstücke. Wie die «iiigeleiteie
Untersuchung ergab , ist dieser Zucker ftanzösischer Herkunft . Man
schließt daraus , daß der Diebstahl auch auf französischem Boden
begangen wurde .

Der neue Dalkan-Rrieg-
Das nme Kabinett in Sofia .

Sofia , 18 . Juli . Wie die Agenee Bulgare meldet , ist et
Radeslawoff gelungen , das neue Kabinett zu bilden .
Minister deS Aeußern wird Chenadieff .

Wien , 18 . Juli . Das neue bulgarische Kabinett wird von
zwei ausgesprochen russenfeindlichen Politikern
geführt .

Der rumänische Vormarsch .
Bukarest , 18 . Juli . In seiner Antwort an den König von

Bulgarien beruft sich König Karol auf die letzte den
Mächten überreichte Note , worin die Forderungen Rumä -
mens präzisiert worden sind. Rumänien verlangt bekanntlich
eine strategische Grenze in der Linie Balffchik— Dobritsch —
Turtukai mit einer von dem Generalstab cmzugebenden Trace ,
sowie die wirksame Beteiligung Rumäniens an dem Frie¬
densschluß auf dem Balkan . In diplomatischen Kreisen be¬
fürchtet man bei dem Vormarsch der rumänischen Trup .
Pen den Ausbruch einer Katastrophe in Sofia . Jedoch
glaubt man , dieselbe sei noch wahrscheinlicher bet einem weite¬
ren Vordringen der serbisch . griechischen Truppen .
Der militärischen Aktion Rumäniens könne nur die Ein¬
stellung der Feindseligkeiten zwischen den ehe¬
maligen Verbündeten Einhalt tun . Die rumänische Re¬
gierung laßt heute Belgrad wissen , baß sie bereit sei, an
Verhandlungen teilzunehmen , die auf den Frieden
abzielen .

Der rumänische Schiffahrtldienst nimmt wieder
die regelmäßige Verbindung mit Konstantinopel auf ,
und zwar vorläufig zweimal wöchentlich .

Der türkische Vormarsch .
Konstantinopel , 18 . Juli . Die jungtllrkische Presse mel -

det , die gesamte Nation sei über die offiziöse Meldung unzu -
fticden , daß die Armee auf der Linie EnoS - MidiaHalt
gemacht habe . Die letzten Ereignisse auf bem Balkan hätten
den Beweis geliefert , daß die Herrschaft der Türkei im Wilajet
Adrianopel wieder eingeführt werden müsse, da dessen Bevöl¬
kerung zum größten Teile türkisch sei und nicht mehr unter
der Herrschaft eines so wilden Volkes bleiben könne. Trotz:
des Widerspruches der Regierung werde die ottomanische
Armee den Marsch fortsetzen und das Wilajet Adrianopel
wieder in Besitz nehmen . Der „Tanin " erklärt , der Londo¬
ner Vertrag habe keine Kraft mehr , weil er mit dem Balkan -
block abgeschlossen worden sei und dieser nicht mehr bestehe.
DaS Blatt beruft sich auf den Nationalitätengrund¬
satz zugunsten dSr Türken in Adrianopel . Die Ottomanen
feien verpflichtet , der Bevölkerung zu Hilfe zu kommen , die
unter der Grausamkeit der Bulgaren leide .

Konftantinopel , 18 . Juli . Der russische Botschaf¬
ter überreichte der Pforte neuerdings eine energische Note
seiner Regierung , in welcher kategorisch mitgeteilt wird , daß
Rußland eine Ueberschreitung der Linie Midi «— EnoS absolut
nicht dulden werde und enffchlossen sei, event . Zwangsmaß -
regeln zu ergreifen .

Letzte Nachrichten.
Die ikeichstLgserl

'LtrvLkl in Meilkeim .
Weilheim , 18 . Juli . Bei der heutigen Reichstagsersatzc

wähl im Wahlkreise Weilhetm -Landsberg am Lech wurde für
den verstorbenen Zentrumsabgeordneten Frhrn . v . T h ü n e >
seid der ZentrumSkandidat Amtsrichter E m m t n g e r
(Augsburg ) mit 11394 Stimmen gewählt . Der Kandidgj

i
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des Bayerischen Bauernbundes , Eisenberger , erhielt
5081 Stimmen , der Kandidat der vereinigten Liberalen , Dr .
Müller , 2482 Stimmen , der sozialdemokratische
Kandidat S t a i m e r 3376 Stimmen . Es stehen noch vier
kleine Orte aus , deren Wahlresultate vor morgen früh nicht
zu erjvarten sind, das Ergebnis jedoch nicht mehr ättbern .

Das Zentrum stand nahe daran , den Wahlkreis , den es seit’1874 als todsicheren Besitz innehat , an den Bauernbund zuverlieren . Die Minderheitsparteien , die 1912 bei der Haupt¬
wahl 8524 Stimmen aufbrachten , brachten es diesmal auf10939 Stimmen , wogegen die Stimmenzahl des Zentrums ,die 1912 14582 betrug , um 3188 zurückging . Merkwür¬
dig ist , daß die Liberalen gegenüber der letzten Wahl 639
Stimmen und die Sozialdemokraten 418 Stimmen verloren ,
wogegen der Bauernbund , der 3472 Stimmen neu gewonnen ,
seine Stimmenzahl verdreifachte . Aus dem Ergebnis ist zu
entnehmen , daß der Wahlkreis bei der nächsten Wahl sehr
wohl dem Zentrum entrissen werden kann . (Fr . Ztg .)

Ein l^ aifeierproLeK.
Aurich, 18. Juli . In zweitägiger Sitzung wurde gesternund heute vor der hiesigen Strafkammer über die anläßlichder Maifeier in Bremerhaven vorgekommenen Ausschreitun¬

gen verhandelt . 4 Angeklagte hatten sich wegen Aufruhrs zuverantworten . Die Verteidigung der Angeklagten hatte
Rechtsanwalt Heine - Berlin übernommen . 60 Zeugen wa¬
ren geladen . Der Staatsanwalt beharrte auf der Anklage
wegen Aufruhrs , jedoch hielt das Gericht Aufruhr für nicht
erwiesen und verurteilte 3 der Angeklagten wegen Teilnahmean einem Auflauf , und zwar den Nieter Krüßmann zu2 Monaten , den Arbeiter P a s ch i k zu 3 Wochen Gefängnis

.und den Schmied Kleine zu 30 Mk . Geldstrafe . Der
Maurer Wasser wurde freigesprochen.

Das cnglHcbc Bcbiffsbauprogramm .
London , 18. Juli . Im Unterhausc erklärte Marineminister

.Churchill , indem er auf die Lage des Schiffsbaues einging .
,daß die Aussichten für die Zukunft einen Vorteil gegenüber
.den letzten 18 Monaten darstellten . Er erwarte , daß während
.der nächsten 8 Monate wöchentlich ein Zerstörer abgeliefert'
werde, während in den nächsten 12 Monaten monatlich die Ab¬
lieferung eines leichten Kreuzers erfolge und während der
n̂ächsten 18 Monate alle 45 Tage die Ablieferung eines

-Ueberdreadnoughts . Für alle Schiffe sei vollzählige Mann¬
schaft vorhanden . Die Vermehrung der Stärke der nächst¬
starken Seemacht werde beträchtlich geringer sein als die Hälfteder britischen Verstärkungen .
Der Kampf um die franzödrehe ßeeresvorlage

Paris , 18 . Juli . In der Teputiertenkammer brächet
Augagneur folgendes Amendement ein : Wenn die Um-
stände es gestatten , so sollen der Kriegs - und Marineminister
ermächtigt sein, diejenige Jahresklasse , die das zweite Dienst -
jahr beendigt hat , vom Dienst zu befreien. Augagneur er-
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' klärte , es sei eine schöne Vollmacht , die Soldaten in die Heimat entlassen zu dürfen , falls die äußere Lage sich gebessert
habe. Ministerpräsident Barthou erwiderte , die Antwort
der Regierung auf das Amendement , das das Gesetz annul¬
liere , die Festsetzung der Effektivstärke des Heeres unmöglich
mache und durch eine Interpellation den dreijährigen Dienst
jedes Jahr in Frage stellen könne, sei eine Vertrauensfrage .
(Lebhafter Beifall im Zentrum und auf verschiedenen Bän¬
ken .) Bei der darauf folgenden Abstimmung wurde das
Amendement Augagneur mit 331 gegen 227 Stimmen
abgelehnt . Hierauf wurde mit 321 gegen 240 Stimmen
der Arftkel 19, der von Jaurös bekämpft wurde und der
Regierung die Möglichkeit gibt , die Jahresklasse , die vom
Dienst befteit werden könnte , durch Dekret zurückzubehalten,
angenommen . Camuzet legte darauf ein Amendement
vor , welches innerhalb von drei Jahren fünf Monate Urlaub
außer den Sonntagen und Festen Vorsicht und festsetzt, daß
die gleichzeitig beurlaubten Mannschaften 10 Prozent der ge¬
setzlichen Cadres nicht überschreiten dürfen . Pats erklärte
als Berichterstatter , es sei unmöglich , über vier Monate
hinauszugehen , ohne die Effektwbestände zu gefährden . Das
Amendement wurde von Ministerpräsident Barthou be-
kmpft, der die Vertrauensftage stellte. Das Amendement
wurde darauf mit 300 gegen 261 Stimmen abgelehnt .

]Mextbamlcbes .
Mexiko, 18 . Juli . Huerta hat Felix Diaz zum

Sondergesandten ernannt , der Japan den Dank Mexikos für
die Teilnahme Japans an der Ausstellung 1910 aussprechen
soll. Diaz wird am Freitag abreisen . Die Ernennung scheint
Diaz aus der Politik zu entfernen , obwohl Huerta aus¬
drückte , daß Diaz vor den Parlamentswahlen am 20. Oktober
zurückkehren wird .

Nmyork , 18 . Juli . Das Staatsdepartement fordert die
Regierung in Mexiko auf , Truppen nach Duranga
zum Schutze der Ausländer zu entsenden .

Die Revolution in China .
Peking , 18. Juli . Die Rebe llen wurden bei einem

Zusammenstoß mit der 5. Division bei H a n g t s ch w a n g
am Kaiserkanal zurückgeschlagen . Die Nordtruppen
unter General Tschangchsuen marschieren von Schantung auf
Pukou , wo wahrscheinlich die Entscheidung mit den Nan -
king-Truppen fallen wird . Bei den Aufftändischen sollen sich
jetzt vierzig japanische Offiziere befinden . Der Ver¬
treter Chinas in Tokio soll deshalb und wegen japanischer
Waffenlieferungen vorstellig werden .

Masserstand des Rheins .
19. Juli .

Schusterinsel 2,73 in, gef . 7 cm, Kehl 3 .44 m , gest. 4cn
Maxau 5. 12 m, gest. 10 cm , Mannheim 4. 36 m, gest. 10 cm.

«üeecbäftUcoes .
Billiges Brot und Fleisch , ist heule aller Wunsch ; Erfüllungaber bringt nur die Selbsthilfe , sie ist seit Erfindung der trans¬

portabel« Hausbacköfen und Fleischräuchcvapparate nicht schwer.Auch wer kein Korn pflanzt und kein Schwein selber mästet , hat
noch große Borteile durch „ Selbstbackcn " und „Selbstschlachten ".Genaue Auskunft erhält man kostenlos von der ersten und größ¬ten Spezialfabrik für transportable Hausbacköfen und Fleisch ,
räucher , Anton Weber, Ettlingen , Baden . Beachten Sie da-
Je .se rat in der heutigen Nummer .

Die Eiwrißstoffe der Kuhmilch bilden im erkrankten Darm ,kanale dev Säuglinge einen vorzüglichen Nährboden für die
Krankheitserreger und geben Veranlassung zu abnormen Gär¬
ungen ; daher muß man bei Darmkrankheiten die Kuhmilch in
jeder Form aus der Ernährung ausschalten und eine Nahrunggeben, welche solche Bestandteile nicht bcsitzt. Bewährt hat sichdabei bestens „ K u f e k e "

, in Wasser gekocht , weil es keine Milchenthält , durch seinen Gehalt an Nährstoffen zur vollständigen
Ernährung der Kinder ausreicht und sehr wohlschmeckend ist.In der Rekonvaleszens kann man dann allmählich versuchen ,der „Kufeke " -Wässersuppe wieder Kuhmilch zuzusehen, mußaber die Menge derselben sofort wieder vermindern oder ganzfortlassen, sobald sich zeigt, daß der Darm durch dieselbe un¬
günstig beeinflußt wird . ,^ ufeke" -Nahrung wird von Kindern
jeglichen Alters sehr gerne genommen und stets vorzüglichverdaut .

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten : Wilhelm Kolb ; für Gewerkschaftliches , Soziale
Rundschau , Genossenschaftsbewegung , Aus dem Lande und Neues
vom Tage : Hermann Kabel ; für Kommunalpolitik , Aus der
Stadt und Feuilleton : Hermann Winter ; für die Inserate :
Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

En detal JuliliS StfcLUSS , Karlsrobe . Engros
10 Prozent Skonto oder
doppelte Rabattmarken

gewähre vom 1 . Juli ab bis auf weiteres auf sämtliche

Saison - Artikel
Einige Serien sind bis 50 % im Preise reduziert .

Tereinsanzeiger .
Karlsruhe . (Arbeiter -Frauenchor .) Morgen Sonntag nach ,

mittag : Zusammentreffen beim Waldfest des Gesang¬
vereins „ Freiheit " -Beiertheim hinter der Grenadierkaserne .
Vollzähliges Erscheinen notwendig . 2278

Karlsruhe . ( .Lassallia " .) Die Sänger und passiven Mit¬
glieder treffen sich morgen Sonntag beim Waldfest der
„ Freiheit "-iBeiertheim hinter der Grenadierkaserne . 2271

Karlsruhe - Mühlburg . („ Bruderbund ".) Sonntag , 20 . Juli :
Familienunterhaltung mit Tanz im kleinen Saale de-
„ Kühlen Krug " von nachmittags 5 Uhr ab .

Sonntag , 10. August : Halbjährliche Generalversamm¬
lung . 2239 Der Vorstand . .
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reinigt man am besten wie folgt : Man löst

Persil das selbsttätige Waschmittel
in stark handwarmem Wasser aut . Dann die Wäsche , ohne sie zu kochen , etwa ' /4Stunde in dieser Lauge schwenken , hierau ! gut ausspülen u. ausdrücken , nicht auswringen .Das Trocknen darf an nicht zu heissen Orten oder an direkter Sonne gesehenen .

Die Wolle bleibt locker , griffig und *wird nicht filzig !
Ueberolt erhältlich , niemals tose, nur in •Original -Paketen .

HENKEL & Co . . DÜSSELDORF . KSS Henkd
*
S
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Bleich -Soda . u
3 ^ 9

Lmmr - Theater.
Direktion Fr . Grunwald .

Samstag , den LS . Juli ,
abends 8 ' /. Uhr , 2275

Zum 1 . Male :

„puppchen".
Sonntag , de « SO . Juli ,

abends 8 Uhr «
Zum 2. Male :

„puppchen".
Ein gebrauchter 2280

Schloffer-Herd,
iHenWftr-Herd.
emailliert , beide unter Garantie
billig zu verkaufen .

Luisenstraße 48 , 1 . Stock.

um den billigen Preis v. 20
umständehalber zu verkaufen :
Schwanenstraße 1 , Vorder¬
haus , 3. Stock . 2270

Waldstraße
Mit Aufbietung grosser Unkosten

ist es mir gelungen ,

I Geschäftsfibernahme und

Wo ist ColBtti ?
Eine lustige Kino -Posse in 5 Akten von Franz
t . Schönthan ; in denHauptrollen : HansJnnker -
mann vom Trianon -Theater in Berlin , Mägde
Lessing vom Metropol -Theater in Berlin in das

Programm für Samstag , den 19 .bis inkl. Dienstag , den 22 . Juli
aufzunehmen sowie einige brillante Einlagen wie :
Naturaufnahmen , spannende Dramen , glänz .
Komödien , musikalisch illustriert durch ver¬

stärktes Orchester . 2273
Znm Eintritt berechtigen nur an der Kasse

gelöste Karten zu 30 , 50 und 80 Pfg .

[ per Pfund 40 Pfg .
bei 2265

Hermann Vogel
Rastatt.

-d
1660 .1

Empfehlung , i
Einer geehrten Einwohnerschaft , unsem w . Gönnern , X
ergebene Mitteilung , dass ich unterm heutigen das J

| Gasthaus zum „Württemberger
Uhlandstrasse 26

übernommen habe . 2282
Unter Führung reiner Weine , guter Biere aus der

T Brauerei Moninger , ff, hell und dunkel und haus
S gemachter Wurst - und Fleischwaren , werde ich be- I
X strebt sein , in jeder Weise meine Gäste zufrieden zu stellen . .
I Achtungsvoll
* Karl Jehle , Metzger und Wirt .
* Langjähriger Hausmetzger des Restaurants Karlsburg hier . ;
1 - -f - '
* Zur Eröffnungsfeier , Sonntag den 20 . Juli, !
t = Grosses Konzert = :
J gegeben von einer Abteilung der Leib -Dragoner - Kapelle . J
J Anfang B Uhr Eintritt frei ~
- wozu höflichst einladet Karl Jehle .

Znm Eichbaum (38fjrin0erftr.)
Samstag abends 8 Uhr , Sonntag Anfang 4 « . 8 Uhr

Konzerte der TruppeRdelitas
2 Damen . 2 Herren .

Zum Ausschank kommt la Bier , hell und jdunkel auS der
Brauerei Heinrich Fels . Reine Weine . Ferner empfehle
sorgfältig zubereitete Speise » .

Jeden Donnerstag DM - Schlachttag ! "MM
Es ladet höfl . ein

Ioh . Kapp, Wirt.

Frisch kiugktroffell:
Italiener

m
Pfund 24 Pfg -

ItalienerTomen
Pfund 20 Pfg -

ImlschgkN
Pfund 32 Pfg .

WestindischeAmen
Pfund 40 Pfg .

Feinste

Zniperial-
i Orangen
Stück 8 u . I O ^ fp .

Jüngere 2262

ltt ® tbeftr . 22 , 4. St . ist ein
^ möbliertes Zimmer zu

.herrnieten .

HßLiktoriasir . 7 , 4. SL ist eine
'V einfach möbl . Mansarde
zu vermieten

auf sofort gesucht .
Stadt . Krankenhaus.

LZnchl-ZieMM,I Jahr alt , zu verkaufen .
Augnft Meinzer ,

Licdolsheim , Bächleftraße 42.
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kaufen Sie 1 Pfund meines
Nat «r -Reis

Sehr ausgiebig kräftigu. billig
Bet 10 Pfd . 23 Pfg .

Kestrmhm Keidklt
Kaiserstraße 12 » und 87 .

^ /•Zjeitsa^

Gesucht 8097
HerrsckaftSkSchtnuen , Mäd -
Hen, die gut bürgerlichAochen
k- nnen , Mädchen für alle
Hausarbeit «ud zum An »

lernen » Zimmermädchen .
SM. Arbeitsamt

(wetbl. Arbeitsnachweis )
gähringerftr. 100. Tel.949.

Mchttll
empfiehlt

Lucker
am Hut

Pfund 21 H
| Bei 5 Pfd . 22 ^

Crystall«
LuckerI

! Org .-Sack oft 41
I Zentner oft 20.75
! bei 5 Pfd . 2M

Elllldii lschnmrz)
[ bei 3 Pfd . 34 H

Pfund 35 ^

RordhWr
offen

bei 2 Liter 85 $
I bei 5 Liter 80 ^

to
-> IAllsetz

VMlltllleili
bei 2 Liter 75 ^
bei 5 Liter 70 H

Dllchmr
Zostneu Ständer
Zuber und Kübel jeder Größe
empfiehltzu den billigstenPreisen

Christ , geiler » Küferei
Marktstraste 8 .

Fässer reinigen sowie Repara «
luren rasch und billig. 2174

r ? \
{ 50 }
\ zs

kaufen Sie 1 Pfund meines
gesunden , aromatischen

Nährsalz - Kafsees
(Kaffee - Ersatz). (2258

« ei 10 Pfd . 45 Pfg.

Reformhaus Kevbert
Kaiserstraße 12 » und 87 .

Dnrlaoh .
Eintritt frei ! Eintritt frei!

zum Besuche der

Ausstellung 1
Ober den

Alkoholismus
von Sonntag den 20 . bis 27 . Juli

in der
Turnhalle , Hauptstrasse .

Besuchszeit fttr jedermann :
Werktage von 11—1 Uhr vorm ., 5—7 Uhr nachm .
Sonntags von 11—4 Uhr. 2269

Schiller und Vereine nach Vereinbarung .
V" Während der Besuchszeit fachgemässe Führung !

I
' Hopfen flepfrf* Bräu

alkoKpIfrqies • ,

; ;. nÄe
'

pfeln -^ iHopfe:
i \ . J ;L

'

,
Srauerci S.fram Anstatt

A. Mer,
* Niederlage bei : ■

General - Vertrieb für (IftitflfflltfiY
, Karlsruhe u. Umgebung,

Rheinstraße 4 ». — Telefon 123S . 1106
Aauman « , Lessingstr . 78
AeLert , Alto, W» r ., Wald¬

strab« 89
Aeruhard , Hketer, Kolonial¬

waren, Waldhornstr. 58
Nrauu , Ar.» Slugartenstr. 83a rr . jittx., Grenzstr. 8

, Ar.» Augartenstr. 87
Aollaud,Josef,Schillerstr.48
Dürr , jud « ., Morgenstr. 28
Hilete . Georg , Marien -

stratze 66
Greiler, Aosa, Zirkel 25a
GrSSer.Jlr ., Durlacherstr. 65
KaSermeier. Kr ., Schützen-

strotze 89
Aaufmauu , G.. Morgenstr. 3
Kegele, Josef, Kriegstr. 162
Keitzmann, G>, Ecke Semi¬

nar- und Bismarckstraße
K«h, Krau, , Ämalienstr. 46
Koeffker, Karl, Friedrich»-

platz 11
Koferer, K.. Schillerstr. 83
K»»f, Krtedrlch, Zähringer-

stratze 64
K»«»r, Krau», Luisenstr. 16
Aast , Kraut. Putlitzstr . 1
Aaufmauu , Kt. , GotteSauer-

stratze L6
Aieuert , Marie Mm..

Scheffelstratze 47
Kocher, Wikh .» Roonstr. 32
Aoiktsg» Auua » Georg-

Friedrichstratze 32
Kuh», Hst ., Schützenstr . 40
Mahl, starh Goethestr. 50
Meyer , ZlosaNe , Uhland-

stratze 8
Merz, Htt«, Durlacherstr. 6

Mühle , Jak , DouglaSstr . 23
Zleumeier, Kran », Körner¬

strabe iO

Soö, Anton, Ämalienstr . 13
»6er, Gottl . , Lenzstr. 13

Aatlle , Martin , Wilhelm-
strabe 17

AaüStter . / ., werdersst . 81
Schauö, Marie , Witwe,

Mathystr . 8
Schaar , Anton , Ecke Lesstng -

und Sofienstrab «
Scherer,H.Aachf., Göthestr.1
Sche»st,Htto,Lugartenstr .56
Schmitt, J ., Kapellenstr. 32
Schimmel, Ahekla, Nelken -

stratze 19
Scharr, Adam, Roonstr. 17
Schnurr , Kmts, Klauprecht-

strab« 21
Stitter/le ». Waldstratze

neben 40o

feaewitz , J . , Hirschstr . 35
ickiuger, H. Marien «
stratze 35

StoL » Atua , Luisenstr. 73»
Menrotz , van Sofiensst.-Lcke
Metier, Gebrüder , Drogerie .

Ecke Ad lerstr. und Zirkel
Wettz (Filiale Sinn ) . Gothe-

stratze 8
Werner , Andmig , Brauer »

stratze 11
Wieland Marlins, Hirsch -

stratze 10
Willener , M.» Rudolfstr. 25
Zimmermann Meter, Lach-

nerstratze, 24
- Slker , W.» Mathystr. 19.

Zn verkaufen r pol . .
Bettstelle . Rost , Matratze, Del
best , Kissen, zus. 30 eit , Pfeiler¬
kommode 8 eit , schöner großer
Tisch, pol. Schrank 20 -4 , groß
Äüchenschrank 14 -4 , fast neuer
Regulateur 12 dt , Plüschdiwan
28 dt 2259

Nhlandstraße 1 » , pari

I jjiiitiiimimmiiiiiiiiiiiiiiimimmtiimiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiji

| i Samstag , 19. Juli bis Dienstag, | |
22 . Juli 1913 ^

s |

kaufen Sie ein Pfund-Paket
echte, kernige, nahrhafte

GebirgS -Haferflocke» . Die
Ideal - Nahrung für Kinder u.
Erwachsen « . Bei 5 Pfd . 88 P,
Reformdsur Heubcrt
Kaiserstraße 122 und 87 .

Liliana
Die Tragödie einer Courtiiane .

Drama in 2 Akten .

| i Eint fdrehteriiehe Tragödie S |
loi Kino (P.H.).

Aktuelle Aufnahmen vom

Deutschen Turnfest in Leipzig !
Juli 1913 . 2274 !

Die eriten Aufnahmen vom

iBruderhrlegamBalkan[
und das übrige neue Programm . = I

| l Wochentags ab 3 Uhr , Sonntags ab 11
1 = 2 Uhr ununterbrochen Vorstellungen . = [

Preise der Plätze ab 30 Pfg .

| ÜiiiiiiiiuiiitiiniuinuHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiHinmimniiiÜ |

Bad in MiiWnrg.
Da » Wannenbad der
Badeanstalt stüher

Gimbel : :
ist neu hergerichtet
und kann von heute an
wiederbenütztwerden

l.HWWiM
und 3 weitere kommen nebst
vielenkleinen au» der Kuielinger
Lotterie an unsere werte Kund¬
schaft. Deshalb empfehle als
nächste Offenburger & 1 — sehr
wenige im Vorrat , Neustädter ,
Zweibrücker ä 1 . 10 das Stück,
Rastätter , Eugener, Weinsberger,
Frankfurter ä 1.— bei 10 Stück
1 Freilos . 2077

Carl Götz
Hebelstratze 11/15 beim Rathaus ,

Enorm billig

Neue gelbe
Italiener
Kartoffeln
3 Pfd . 20 Pfg -

io m 65 Ag .

Zentner 6 »

Neues
Sauerkraut

12

Die eriten neuen
Holländer
Uollberingcj

Still 1 0 Mg.'

Neue 2189 1
Bismarck-
Beringe

| aus frischen Fischen j

Stück I 6 Pfg.
e 4 Liter-
Dose Mk.

i H, * !!«<, .
2 . 00

Die ersten , neue « ,
scharfen Holländer

stodetz. .
Bücklingei

Stück I 0 Pfg.

Kleiderstoffe «JJS3T
kaufen Sie billig im

Kaufhaus Zapf,
ZeU a. H . .

Restposten weit
unter Preis finden
Sie stets am Lager.

w m. b . H

ZiMgaren

verstehen

wäscht besten

möbel -
jeder Art , sowie ganze Ans¬
steuer « . Neuanfertigung nach
Zeichnung , sowie Reparaturen .

Schreineret Ruf
gähringerstr . 82 .

RassenhShner! L !Nr
8 St . weihe WyandotteS ( 1912er ),
garant . fleitz. Leger, hat zu ver¬
kaufen : Heinrich Frank ,
Wolfartsweier b . Durlach . ^

11 m lang, 6 cm breit

3 Stück 10 Pfg- 1

7 Stück 20 Pfg-

100 Stück 2 . 70
bei 22671

Hermann Vogel
Rastatt.

Liegen ilnirngr
Bettstelle , Rost und Keil ,
prima Kiffen und Bettdecke,
Schrank , Kommode, Johns

ökonomische Hausfrauen, die sich durch
einfache» Auskochen von Zucker (ohne
» eitere Zutaten ) S Pfd . Limonade-
firup mit Reichel -Extrakten, wozu nur
1 Originalflasche für 75 Psg . gehört,
selbst bereiten. Köstlich zuNachspeisen
und Limonaden von reinstem Frucht-
geschmackund edlem Aroma , in Him-
beer. Erdbeer , Zitronen, Kirsch , <? re-
nadine, Orange etc. — Der Kinder
liebste » « etrönk. — Fabelhast bwtgi
Alleiniger Fabrikant OttoReichel ,
Berlin SO. Vor Nachahmungenschützt
dteSchthettSmarkeLichtherz. Ausführ¬
liche» illustrierte» Rezeptbuch: „Die
Destillierung im Haushalte" grati».
In ilarlsrnhe und Umgegend
in den bekanntenmeist durch meine
Schilder kenntlichen Drogerien ,
Apotheken rc. erhältlich . 2249

2276 Schützenstr . « , 3 . St

I Frisch rmgetroffeu :
Prima neue

Mulm
bei 22641

Hermann Vogel
Rastalt.

Billig h« verkaufen : Chaise¬
longue, wre neu , 17 o4k , desgl.
«in Sofa 20 hochhäuptige
Bettstelle, schöner Rost 20 <-4k.

Kaiserstrabe 48 , Hof .
(vnft bereits neu , hochhaupt .,
vtU poliert mit 3-teil . Haar¬
matratze 53 eit , Sofa und 2
Fauteuil gut erhalten, 25 eit ,
indw .-Wilhelmstr . 16 , Hth . il.

Mchkiischmll "LL-.
schaft, gebraucht, ist billig zu
verkaufen . Durlacherstr . 95III

A
v 90 /
\ zJ

kaufen Sie 1 Pfund
Delikatetz -Frucht -Butter

reinePflanzenmargarine,vol¬
ler Ersatz für teure Kuhbutter.
Bei 5 Pfd . 85. bei 10 Pfd . 82 ^ ^

Reformhaus Neubett
Kaiserstraste 122 und 87



Saison - ft a ntMHMite V ^ M
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin
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ftjSA HdEL UR - W , ^ 8WW » M iiiimmtiiiimimmitimiimiiiMiiimimmitrimimiiimiiiiiümiifIn allen Abteilungen HM HM HM 7M Wir gewähren auf alle Waren trotz
äer billigen Preise 2279besonders preiswert :

3600 (500 53
große Preisermäßigung.
Herren - Sacra - Anzüge Urir 19” 23°° 29

regulärer Wert bedeutend höher
Herren-Falefofs - »»>-- — : . ** «t m“ Z600 34°°! »2°°
Herren-Ulster - s.h,„ : . ** m. 26°° 3ö°° 42°°

doppelte Rabattmarken.

Spiegel & Wels
.

Große Posten
130 cm breite

VettijWastreste,
weiße u. bunte in nur Is. Qual ,

enorm billig abzugeben.
Sehr lohnend für Brautleute

Kaiserstr . 133 ,
1 Treppe hoch, 2140

Ecke Kaiser- und Kreuzstraße.

Solange Vorrat reicht s
garant . reines
luttrilui[i| (s|

p«r Pfd. 65 Pf .
bei

Hermann Vogel
Rastatt .

2268

üiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiigj
i Croldn [
| Schnipfel , 2—8 Pfg. f
| JOU - JOU , 2—5 Pfg. 1
| Reuchlin , 2—10 Pfg. |
I Perle von Baden I
| 2—5 Pfg. |
| sind unsere aus besten |
| oriental . Tabaken herge - 1
| stellten trustfreien Ciga- 1
| retten. 1531 §
| Cigaretten-Fahrik Romania I
| Scbnilovlci , 6. nt. b. H. |
i Karlsruhe i. B . f
iiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiiimiur

vorstglllhes Hartholz
kleingesägt, per Zentner
1 Mark ab Fabrikhof
fortwährend zu haben .
Siidd. Furnierfabrik

Werderstr. 7/9.

6tctt . | ifnltfl L.1L
Wioder sind billig zu verkaufen :
Rudolf, »raße 25 , 3. St . links
ftltllfißf ",it Möbelwagen( l ' llgUy v n . Rollen (beiRegen
gedeckte Rollen) besorgt billig
K. Mnl "Att , Lessingstr. 3s.
Ki°drkllk§- iS ©
billig zu verkaufen . 2228

Wilhelmstr . SS . 2. St . l.
stark , u . schön .

, Flugkäfig
billig zu verkaufen : Augarten -
straße 65 » Hth . 2. Stock, links.

zu verkaufe « . Nuitsftr . S,2. Stock, Eingang Sofienstraße.
« » erdcrstr . 8 « , 3. St ., rechts .’+ Jv ist ein gut möbl . Zimmeran einen anständigen Herrn oder
Dame sofort billig zu vermieten.

kaufen : Hnmboldtstraße SV,2. Stock, links.

Wilh. Eckert ,
Uhrmacher, Marienstr . 20,neb. dem Apollo-Theater

empfiehlt fein Lager in
Taschen 'U. W and ähren .
Billige Reparatur -Werk «
Stätte . Trauringe , 8 u.
14 kar. gestempelt , das Paar
v . M. 12—27. Stricken » . Zwickte .

Uasl-lvenschnstlllhe
KervielMtigusgeu

aller Art schnell und zuverlässig
Nelkenstraße 3 , 2. St .

Fernsprecher Nr . 34S » . 31

Sparsamkeit
bedeutet :

die Bereitung eines gesinnten

(Apfelmost-Ersatz ) ans
— dieser Marke —

Ein
Versuch

268 überzeugt !
Zn haben in Drogen u.
Kolonialwarenhandlg .

Gesunder” -^ApfelmosM
Ersafj 1

iHfifnensh,
BanKPfftarlf
Millionen Literngttrunken
H6rsf6ng.w5Prg.Lk
. Uebeiaii ru haben.

Carl König
Dentist

KARLSRUHE , Kaiserstrasse 124b.

_ Krisch eiugetrosfe« :
^ Neue -w*

ShemSlher
WMern
» . » 40 «

<jiasflehämmte ftoore
kauft zu höchste» Preisen . **•

Rudolf Gaitner,Schs. tzenstr. 53
Telephon 2451.

Künstliche Zähne, Plombieren ,
Zahnziehen.

liVJuJtpetivikeA & .X5*» ) Rr (&4x3&VÜ j
Ĥ 0. fo ! I
I ißzu*rn4b

, JirOwTwu4rviti' mit'
l o . ^

Heute billige Gelegenheitskäufe
in unseren Abteilungen : Herren - Artikel , Damen - und Kinder - Konfektion ,Damen- , Herren- und Kinder-Strohhüter . Nur solange Vorrat!

Herren -Artikel
Oberhemden , weiss Piqu <$ mit Falteneinsatz 3.25 2.95
Oberhemden , farbig, moderne Dessins 3.75 2.95
Herrenhemden mit Robespierekragen, Neuheit 4.95
Knaben =Sporthemden schöne Farben 2 .10 1 .95
Herren =Kragen , moderne Formen , Vi Dtzd. 1 .40 —.95
Herren =Wasch =Westen , guter sitz 3 .95 2.95
WeSten=Gürtel einfarbig und gemustert 1 .20 —.95

Damen -Konfektion etc .
RüSChen=Blusen aus weiss Wasch - Voile 4 .90 2 .25
WaSch=Llnterröd<e, gestreift, m .Plissövolant 2 .90 1 .25
Unterrocke aus irnit. Leinen mit Spitzen garniert 3.90 2 .90
kin ^lcirLloirlor »us gestreiften Lg. 60—70 75—80 85—90IXUlUerKieiUer Waschstoffen 2.50 3 .50 4 .50
Kinderkleider aus Waschmnsseline 3.50 4.50 5.50
Garnierte Kinderhüte 2.25 1 .45 —.75
Knaben =Klapphüte 2.251 .45 —.75

Pitaiiaffni « SölbstbindGr50 ^
ul utfflllull Regattes u. Schleifen - .55 38 ^
Lüster = u. Leinen=)oppen mit 10 °

|0 Rabatt.

Cfiinhhiifo Herren -Matelots 2.501.95 1 -45
y II UIIIIUIIj Herren -Klappböte 2 25^ 5—-75
Ein Posten farbiger Sonnenschirme mit 15°

|o Rabatt

Können Sie schwimmen ?
Wenn nicht , dann verlangen Sie noch heute kostenlos den
Prospekt über „Schwimmeinlage Rettung “. Dieselbe hält

einen Menschen tagelang über Wasser .
Glänzende Urteile der Presse .

Geschwister

KNOPF
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